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Sami Alijaj 
Herzo Bar

„Ich habe hier meine  
Heimat gefunden“

Liebe Leserinnen,

liebe Leser,

kennen Sie eigentlich die Weihnachtsgeschichte, in der der 

Mann seiner Frau zwei goldene Haarspangen für ihr wunder-

volles langes, dunkles Haar zu Weihnachten schenken will?

Jene Haarspangen, die schon sehr lange im Schaufenster des 

Juweliergeschäfts lagen und auf die seine Frau so oft wehmütig 

geblickt hatte, sie aber nicht kaufen konnte und wollte, weil sie 

viel zu viel Geld kosteten.

Alle Ersparnisse hatte der Mann zusammengesucht und sich 

nicht zuletzt noch ein wenig von einem Freund geliehen.

Und dann kam der Heilige Abend, an dem seine Frau noch vor 

den Festtagen zum Friseur ging und sie mit einer Kurzhaar-

frisur nach Hause kam, weil sie sich die langen, wundervollen 

Haare abschneiden ließ und diese verkaufte, um ihrem Mann 

vom Erlös die von ihm schon so lang gewünschte Armbanduhr 

zu kaufen.

Bei all dieser Tragik lagen sie sich am Heiligen Abend weinend 

in den Armen und freuten sich nur noch darüber, dass sie sich 

beide hatten.

Wir wünschen Ihnen mehr Glück beim Schenken und Beschenkt- 

werden und ein paar frohe und erholsame Festtage.

Ihr Redaktionsteam
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Drinnen und Daheim
Handwerk und Dienstleistung
Ausbildung und Zukunft
Mobilität und Freizeit
Mensch und Gesellschaft
Draußen und Unterwegs
Gesundheit und Sport
Feiern und Schenken

Melina Nölp 
Schreinerei Fischer

„Innenarchitektur und  
Barrierefreiheit sind meine  
Passion“

Klaus-Peter Gäbelein 
Heimatverein

„Wir konservieren Lokal-,  
Alltags- und Zeitgeschichte“
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Jetzt, wo das Wetter draußen wirklich garstige Züge 
annimmt, die Hektik langsam nachlässt und sich 
vieles um die Familie dreht, möchte auch CHURU 
das in den Vordergrund stellen, was mit Besinnung 
und Gemütlichkeit daheim in Einklang steht. Damit 
Veranstaltungen bei dem o.g. grauslichen Wetter 
nicht ins sprichwörtliche Wasser fallen, gibt es fach-
männische Hilfe im Gerüstbau. Im Zentrum unseres 
Heftes aber haben unsere Partner in der Region 
Gelegenheit, uns etwas von ihrer Vergangenheit 
und ihren Gewohnheiten zu erzählen. Hätten Sie 
gewusst, dass die Churuiane einmal Molekularbio-
logie studiert hat?

Mit so vielen Partnern in der Region haben wir von 
CHURU schon zusammengearbeitet, ihre besonde-
ren Talente kennengelernt und wichtige Motive bei 
ihnen „abgelichtet“. Um alle diese netten Kollegen 
dreht sich dann auch unsere Weihnachtsgeschich-
te. Viel Spaß beim Lesen.

Drinnen und Daheim
Holz, Heimatpflege und Gänsebraten klingen an-
heimelnd und passen zum Fest. Ihnen ist daher 
ein breiter Raum gewidmet und so können wir viele 
Details über die alten Zeiten erfahren – auch, dass 
der Vater der Brüder Adi und Rudolf Dassler, Chris-
toph, 1906 maßgeblicher Initiator des „Historischen 
Vereins“ in Herzogenaurach war. Unser Krippenbild 
oben ist in Rothenburg ob der Tauber aufgenom-
men. Für den „Last-Minute-Geschenke-Sucher“ 
haben wir noch eine Idee aus der Herzobar: einen  
Cocktail-Kurs.

Unsere Seite ‚Regional erleben‘ haben wir neu 
gestaltet, nachdem Leser uns wissen ließen, dass 
hier ein wenig mehr Abwechslung gut täte. Es gibt 
nun jeden Monat einen sinnigen Spruch und eine 
Karikatur. Schreiben Sie uns doch Ihre Meinung 
dazu. Auf die gewohnten Veranstaltungshinweise 
müssen Sie aber weiterhin nicht verzichten. Ein 
Jahresrückblick aus CHURU-Sicht vervollständigt 
unser Magazin.
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Vereinsgründungen
Auf Anregung König Ludwigs I. ent-
standen bereits in der ersten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts historische Ver-
eine. Heimatkunde und Heimatpflege 
auf wissenschaftlichem Weg wurden 
auf höchster Ebene gefördert. Auch in 
der Provinz regte sich vor allem seit 
der Reichgründung von 1871 das Be-
wusstsein für lokale Geschichte, für die 
Erhaltung von Traditionen und die Kon-
servierung der Lokal-, der Alltags- und 
der Zeitgeschichte. Auf dieser Ebene 
müssen wir die Gründung des Heimat-
vereins Herzogenaurach sehen. 
Rund 50 Vereine waren in dem Städt-
chen mit seinen rund 3 000 Einwohnern 
zwischen 1870 und 1910 ins Leben 
gerufen worden. Nach der Jahrhun-
dertwende machte sich eine Handvoll 
heimatliebender Männer daran, ei-
nen historischen Verein zu gründen. 
Am Montag, 02. April 1906, wurde der 
„Historische Verein“ aus der Taufe ge-
hoben. Motor und Initiator des Vereins 
war der in der Stadt bestens bekann-
te „historische Christoph“, Christoph 
Daßler aus dem Hirtengraben. Seine 
beiden Söhne Adolf und Rudolf sollten 
es später zu Weltruhm bringen und den 
Namen unserer Stadt als „Adidas“ und 
„Puma“ in alle Kontinente tragen. Er 
selbst versuchte immer wieder, seine 
Mitmenschen durch Gedichte und kri-
tische Beiträge im „Herzogenauracher 
Tagblatt“ wachzurütteln oder auch zu 
erheitern.

Eine Geschichte des Herzogenauracher Heimatvereins
Weitere bekannte einheimische Fami-
lien, deren Namen heute noch in der 
Stadt einen besonderen Klang besitzen 
und die den Verein tatkräftig unterstütz-
ten, waren die Schürr (Stadtschreiber 
und Lehrer), die Baumeisterfamilie Kurr 
sowie die Familien Bitter und Fröhlich, 
daneben die Hubmann, die Denkler und 
die Peetz. Oberste Ziele des Vereins wa-
ren die Fixierung der Stadtgeschichte, 
die Erhaltung wertvoller Kulturgüter, die 
Verschönerung der Stadt sowie nach 
heutigem Begriff der Denkmalschutz. 
Mit Feuereifer ging man daran, das ers-
te Ziel zu erreichen, nämlich die Errich-
tung eines Stadtmuseums. Als Standort 
hatte man sich den „Fähnleinsturm“ 
ausgesucht. Es war der heute noch im 
Osten der Stadt thronende markante 
Stadtturm, der Fehnturm. Mit tatkräfti-
ger und auch finanzieller Unterstützung 
trugen die Verantwortlichen zur Verwirk-
lichung dieses Vorhabens bei. 

So wurde damals der Grundstock für 
den Fundus unseres heutigen Stadt-
museums gelegt, das 1908 unter reger 
Beteiligung der Bevölkerung seiner Be-
stimmung übergeben wurde. Der „Dich-
ter des Aurachtals“, der Falkendorfer 
(heute Gemeinde Aurachtal) Bürger-
meister Michael Kreß, verfasste eine 
längere Ode auf das neue Werk. 

Die letzte Strophe lautet:

Es ziemt sich wohl,
dass man das Alte,
das von vergangner Zeit erzählt,
in Einzelbildern forterhalte,
damit sich dran die spätre Welt
belehren möge und ergötzen!
Und allen dann, die sich erfreun
An ihrer Heimatalten Schätzen,
mag diese selbst auch teuer sein!

Das älteste Gebäude der Stadt im Steinweg 5
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Unsere Stadt  
soll schöner werden

Mit Volldampf ging um 1910 der 1. Vor-
sitzende, Amtsrichter Bernhard Loritz, 
ein Altbayer übrigens, an neue Aufga-
ben. Herzogenaurach sollte schöner 
und für den Fremdenverkehr präsen-
tiert werden: Das Gelände zwischen 
Stadtweiher und Steinerner Brücke 
entstand als Verschönerungsanlage 
(heute Loritz-Hain) und ein Aussichts-
turm am Buck sollte den Blick in Rich-
tung Fränkische Alb ermöglichen. 
Die Herzogenauracher vermochten mit 
dem Begriff „Alb“ wenig anzufangen 
und hofften, von dem Turm aus die Al-
pen sehen zu können.  Der Turm steht 
noch heute, freilich wird durch das 
Großunternehmen Schaeffler der freie 
Blick in Richtung Fränkische Schweiz 
verwehrt. 
Der Heimatverein organisierte aus 
dem Münchener Hauptstaatsarchiv 
Kopien der wichtigsten Urkunden zur 
Stadtgeschichte, setzte sich nach 

1918 für eine würdige Kriegerge-
dächtnisstätte (in der Gruft und vor 
der Marienkapelle) ein. Ab 1925 war 
man verantwortlich für die Herausga-
be der „Herzogenauracher Heimat-
blätter“, in denen der unermüdliche 
Heimatforscher und Ehrenbürger Lu-
itpold Maier, seine Forschungsergeb-
nisse veröffentlichte.
1934 trug man dazu bei, dass der Ki-
liansbrunnen seine heutige Form und 
Gestaltung erhielt. 
Nach der Auflösung im 3. Reich trafen 
sich am 02. Dezember 1947 23 Bür-
ger zur „Wiedergründungsversamm-
lung“ in der Gaststätte „Walfisch“ 
neben dem Fehnturm. Damals blühte 
das Vereinsleben so wie heute. Vor 
allem die Lehrer Höfner, Wachter und 
der kürzlich verstorbene Kreisheimat-
pfleger Richard Tille hielten den Ver-
ein in den 60er Jahren am Leben, als 
der Begriff „Heimat“ mehr und mehr 
verpönt war und der Heimatverein als 
verstaubt und veraltet galt.

Über 700 Mitglieder
Seit den 80er Jahren und mit einer neuen 
Vorstandschaft begann dann ein un-
geahnter Aufstieg des Vereins: Eine 
Satzung wurde erstellt, der Verein ins 
Vereinsregister eingetragen, er erwarb 
die Gemeinnützigkeit, ließ verschiedene 
Kunstwerke in der Stadt und im Stadt-
museum auf eigene Kosten restaurieren, 
trägt mit einem reichhaltigen Jahrespro-
gramm, mit Vorträgen, Studienfahrten, 
Volksmusikveranstaltungen zum Kul-
turkalender der Stadt bei. Man gibt seit 
über 20 jahren den Heimatkalender und 
im Abstand von zwei Jahren den Her-
zogenauracher Stadtschreiber heraus, 
ein Druckwerk zur Geschichte und Kul-
tur der Stadt. Man ist stolz, mit Helmut 
Fischer einen exzellenten Sammler, 
Heimatfreund und hervorragenden Foto-
grafen in seinen Reihen zu besitzen, der 
sich seit Jahren für die Herausgabe des 
Heimatkalenders verantwortlich zeich-
net und wunderschöne Fotobände ver-
legt hat.  Und außerdem ist der Verein 
mit dem 1. Vorsitzenden in der Bundes-
leitung des „Frankenbundes“ vertreten.
Ein Grund mehr, den Verein mit derzeit 
über 700 Mitgliedern durch eine Mit-
gliedschaft zu unterstützen.

Die aktuelle Vorstandschaft des Herzogenauracher Heimatvereins

Klaus Peter Gäbelein und Helmut Fischer

Gut zu wissen:

•	 lernen	Sie	Herzogenaurach	kennen,
•	 bei	einer	historischen	Stadtführung		  
 erfahren Sie mehr über die Geschichte  
 der Stadt
•	 wandeln	sie	auf	den	Spuren	von	 
 ADIDAS und PUMA oder
•	 nehmen	Sie	an	einer	STADT-VERFÜHRUNG	 
 teil mit Stadtführung, Frankenweinprobe,  
 fränkischem Büfett, fränkischer Musik und   
 Mundart



Sami Alijaj steht hinter seinem 
Tresen in der Herzo Bar und 

macht das, was ihm am meisten 
Spaß macht: Cocktails shaken. Als 

gelernter Barmeister mit mehrfachen 
Auszeichnungen hat er sich in Herzo-
genaurach in der Herzo Bar sein Eldo-
rado geschaffen. „Mir geht es gut“, sagt 
er	mit	Überzeugung.	„Ich	darf	das	ma-
chen, was mir am meisten Spaß macht: 

Cocktails kreieren, mit Menschen 
reden und mich verwirklichen.“ 
Aus dem Kosovo ist die gesamte 

Familie vor vielen Jahren geflohen 
und hat sich in ganz Europa integriert 
und ist erfolgreich. Eine wichtige Per-
son in der Herzo Bar ist seine Köchin 
Pee Nang, die aus Thailand stammt 
und für die Küche verantwortlich ist. 
Auf Wunsch kann Sami auch auf den 
renomierten Chefkoch Andreas Bockel 
als Partner zurückgreifen.

„Ich bin ein Berufener“
Sami Alijaj hat in der Herzo Bar am Marktplatz von Herzogen-
aurach seinen Traum gefunden

Gut zu wissen:
Ab Januar gibt es in der Herzo Bar je-
den Montag einen „Happy Monday“, bei 
dem ab 17.30 Uhr bis open end alle 
Cocktails  nur 5,90 € kosten.

Typisch Thai- oder lieber 
internationale Küche?

Als gediegenes Lokal für feine, authenti-
sche Thai-Küche ist die Herzo Bar eben-
so bekannt. Was viele aber nicht wissen: 
Man kann die Räume im Obergeschoss 
mit dem Ratszimmer für bis zu 60 Per-
sonen, den kleinen Saal mit bis zu 20 
Personen und das Kaminzimmer für bis 
zu 15 Personen auch mit  internationa-
ler Küche buchen. „Vom feinen Büfett 
bis zum 5-Gänge- Menü ist bei uns alles 
möglich“, berichtet Sami. „Und natürlich 
kann man auch das gesamte Lokal für 
eine geschlossenen Gesellschaft mie-
ten. Dann passen um die 200 Personen 
rein.“ Wie stimmungsvoll die Räume 
sein können, erlebt man auch bei der 
Christmas-Latino-Party am 23.12. oder 
bei der Silvester-Party am 31.12., zu der 
man sich aber anmelden sollte. 

Cocktailkurse,  
ausgefallene Spirituosen 

– die Geschenkideen!
Wer noch ein ausgefallenes Geschenk 
sucht, der wird in der Herzo Bar eben-
falls fündig. „Wir bieten Cocktailkurse 
an. Wir haben Spirituosen da, die man 
nur ganz schwer bekommt, wie einen 
ausgefallenen Gin, Rum oder Cognac. 
Die kann man auch als Geschenke er-
werben. Auch ein Remy Martin Louis 
XIII steht in unserem Regal!“ Kenner 
wissen, dass von diesem Cognac pro 
Jahr nur 1000 Flaschen auf den deut-
schen Markt kommen. 
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Ihr Gerüst für die Region

Großes soziales  
Engagement

Neben den täglichen Aufgaben gibt es 
für Peter Schüttler, dem Geschäftsfüh-
rer, noch weitere Dinge, die ihm am 
Herzen liegen. „Wir helfen und spen-
den gerne“, sagt Peter Schüttler. Viele 
verteilen zu Weihnachten Geschenke 
an Kunden. Die Firma Schüttler unter-
stützt lieber mit einer Spende eine Ein-
richtung, „und zwar eine, die das Geld 
für ihre Arbeit dringend braucht“, er-
zählt Peter Schüttler. 
In diesem Jahr wurde für das Tierheim 
Nürnberg gespendet, da Peter Schütt-
ler tief beeindruckt  von der Einrichtung 
ist, „die seit vielen Jahren einen guten 
Job macht.“ 

Gut zu wissen:

Die Firma Schüttler ist bei den folgenden 
Messen anzutreffen: 31.01./01.02.15: 
Fertighaus & Energie Fürth in der Stadt-
halle Fürth; 21.02./22.02.15: Altbautage 
im Bildungszentrum 2 der HWK für Mit-
telfranken in Nürnberg.

Peter Schüttler und sein Sohn Daniel 
haben Dagmar Wöhrl, die die Präsi-
dentin des Tierschutzvereins Nürn-
berg-Fürth und Umgebung ist, einen 
Scheck über 2.000,00 Euro für das 
Tierheim Nürnberg überreicht.  Dane-
ben wurden noch weitere Institutionen 
durch Spenden unterstützt, wie der 
Verein der Tiergartenfreunde Nürnberg 
e. V., der Box-Club 1. FC Nürnberg e. 
V., die Stadt Nürnberg – Kulturreferat, 
die Akademie der Bildenden Künste 
in Nürnberg sowie die Elterninitiative 
krebskranker Kinder e. V.

Die Schilder der Firma Schüttler Bau-
beschläge + Schüttler Gerüstbau 
GmbH sind schon vielen aufgefallen, 
die die Gerüste auf den Baustellen 
sehen. Die Firma Schüttler kümmert 
sich aber auch um andere Dinge. Was 
ist, wenn das Wetter schlecht ist und 
auf einer Baustelle gearbeitet werden 
muss? Auch hier ist die Firma Schütt-
ler kompetent und bietet Wetterschutz-
überdachungen an, die sich natürlich 
auch für Veranstaltungen eignen, da-
mit diese nicht „ins Wasser“ fallen.

Viele Leistungen  
werden geboten

Ist ein Event geplant, so kann die Fir-
ma Schüttler einem Veranstalter hilf-
reich zur Seite stehen. Schnell werden 
Podeste und Bühnen aufgebaut. „Wir 
kümmern uns mit qualitativ hochwer-
tigen Konstruktionen darum, dass 
die Künstler immer auf der sicheren 
Seite sind.“ Zum Thema Sicherheit 
gibt es natürlich auch Treppentürme 
und Fluchttreppen, die von der Firma  
installiert werden.
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Daniel und Peter Schüttler mit Dagmar Wöhrl



„Als wir vor vier Jahren dieses Haus 
gekauft haben, wussten wir nicht, auf 
welches Abenteuer wir uns einlassen“, 
erzählt uns Karl-Heinz Persang. Seine 
Partnerin, Wanda Röhl, stimmt ihm zu 
und berichtet:  „Heute haben wir un-
ser Traumhaus genauso aus- und um-
gebaut, dass es für uns passt. Da hat 
Oskar Nölp von der Schreinerei Fischer 
mit Rat und Tat, vielen Ideen und guten 
Ratschlägen maßgeblich mitgeholfen.“ 

Oskar Nölp steht daneben und ist sicht-
lich stolz auf sein Werk: „Das war schon 
eine Herausforderung. Als erstes haben 
wir uns die Substanz angesehen. Dann 
mussten Wände raus, der Keller tiefer-
gelegt und Nässe im Boden bekämpft 
werden. Dann konnten wir schön lang-
sam an den Innenausbaus gehen.“ Ent-
standen ist ein wahres Schmuckstück.

Ein Schuhschrank für  
50 Paar Schuhe

Bereits an der Eingangstür sieht man, 
dass ein Fachmann mit Liebe zum Holz 
am Werk war. Betritt man das Haus, 
erkennt man, dass hier jemand mitge-
dacht und lösungsorientiert gearbeitet 
hat. Im Flur geht das Licht von selbst 
an. Es wird über Bewegungsmelder ge-
steuert, so dass man auch mit Einkaufs-
taschen in der Hand nicht im Dunklen 
steht.  Die untergebrachten Einbau-
schränke geben Stauraum für alles, 
was man so braucht und benötigt; von 
den Mänteln und Jacken über Handta-
schen und – ein heimlicher Traum auch 
der Autorin – einem Schuhschrank, in 
dem übersichtlich mindestens 50 Paar 
Schuhe untergebracht sind. 

Traumküche
Aus den ehemals drei winzigen Räu-
men im Erdgeschoss wurde ein großer 
Raum mit einer offenen Küche, die na-
türlich auch vom Schreinermeister ge-
staltet und eingebaut wurde und somit 
perfekt passt und an die Wünsche der 
Bewohner angepasst ist. „Ich habe mir 
Fronten aus Silberkirsche eingebildet“, 
erzählt uns Frau Röhl „und Oskar Nölp 
hat solange gesucht, bis wir es gefunden 
haben.“ Sichtlich stolz zeigt sie uns, wie 
toll die außergewöhnliche Oberfläche 
mit dem schwarzen Granit, der für die 
Arbeitsfläche und, anstelle von Fliesen, 
auch für die Wände verwendet wurde, 
harmoniert. An Details wurde in der 
Küche nicht gespart. Ein zusätzlicher 
herausziehbarer Arbeitstisch mit inte-
griertem Hocker, ein Gewürzschrank 
mit reichlich Platz für die begeisterte 
Köchin, Schubläden im gesamten unte-
ren Bereich für die gute Erreichbarkeit 
und nicht zuletzt Platz für eine kleine 
Leiter, damit auch die Dinge genutzt 
werden können, die oben in den raum-
hohen Schränken untergebracht sind, 
sind einige Details der durchdachten 
Lösungen.  Im anschließenden Wohn-

Individuelle Möbel und ein Umbau zum Traumhaus
In einem Siedlerhaus in Forchheim aus den 50er Jahren blieb 
kein Stein auf dem anderen
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Wanda Röhl und Karl-Heinz Persang



zimmer fällt uns eine Vitrine auf, die so 
im Möbelhandel nicht zu bekommen 
ist. Sie ist an die anderen Möbelstücke, 
die die Bauherren bereits hatten, ange-
passt, schmiegt sich aber um eine Säu-
le und bietet Platz und Bühne für einige 
Lieblingsstücke der Bewohner: „Mit der 
integrierten Beleuchtung sehen unsere 
Sammelstücke gleich noch einmal so 
schön aus!“

Terrasse mit  Blick  
bis zum Walberla 

An das Erdgeschoss angeschlossen 
ist eine Terrasse mit großzügigen Aus-
maßen, die ebenfalls von Oskar Nölp 
und seinen Mitarbeitern gebaut wurde. 
Man betritt sie durch eine großzügige 
Schiebtür, die wie alle Fenster im Haus, 
die ebenfalls neu sind und natürlich 
auch vom Schreiner stammen, Fliegen-
gitter enthalten. Von hier hat man einen 
fantastischen Blick bis zum Walberla 
und in die Fränkische Schweiz. „Als 
wir das erste Mal diesen Blick gesehen 
haben, war es um uns geschehen und 
wir wussten: Das wird unser Traum-
haus“, erzählt uns Karl-Heinz Persang. 
Den tollen Blick genießt man natürlich 
auch aus den Fenstern im ersten Ober-
geschoss, welches man über die neu 
mit Holz belegte Treppe erreicht. Hier 
wurde der Dachraum zu den darunter-
liegenden Zimmern geöffnet, wodurch 
hohe, lichte Räume entstanden sind. 
Wie im Erdgeschoss, sind auch hier 

Gut zu wissen:

Eine Schreinerei findet in der Regel für 
alle auch noch so ausgefallenen Ideen 
und Probleme eine Lösung. Die dann 
entstehenden Möbel und Systeme sind 
preislich durchaus vergleichbar mit den 
Preisen aus dem Möbelfachhandel. Der 
Schreiner bietet aber von der Planung 
bis zum Einbau und der persönlichen 
Betreuung über viele Jahre einen Ser-
vice, der unbezahlbar ist.  

alle abgehängten Decken vom Schrei-
ner gearbeitet. Im Keller erreichte man 
durch zusätzliche Ausschachtungen 
Wohnräume mit voller Höhe, die heute 
als Büros genutzt werden. 

Bedürfnisse im Alter  
berücksichtigt

„Wir haben bei allem darüber nach-
gedacht, dass wir hier bleiben wollen, 
auch wenn wir älter werden und Hilfe 
benötigen. Dann wäre dies eine separa-
te Wohnung und würde eventuell jeman-
den beherbergen, der uns hilft“, erzählt 
Wanda	Röhl.	Bei	diesen	Überlegungen	
hilft inzwischen in der Schreinerei Fi-
scher auch Melina Nölp, die 23-jährige 
Tochter von Oskar Nölp, mit. Sie hat In-
nenarchitektur studiert und mit dem Ba-
chelor of Arts abgeschlossen und setzt 
nun bei ihrem Master-Studiengang auf 
barrierefreie Systeme. „Wir beschäfti-

gen uns nicht nur mit den Fragen der 
Innenarchitektur, sondern auch mit der 
zur Verfügung stehenden Technik, dem 
Planen und Bauen alters- und behin-
dertengerechter Umfelder. Dort wird 
heute noch extrem viel falsch gemacht. 
Aber wir brauchen hier umfassende 
und gute Lösungen, um auch von die-
ser Seite auf den demografischen Wan-
del vorbereitet zu sein.“ Der Leitsatz 
lautet: Was der Mensch braucht. Dass 
dies durch die kluge Planung und tolle 
Ideen im Traumhaus von Wanda Röhl 
und Karl-Heinz Persang, dank der Hilfe 
der Schreinerei Fischer rund um Oskar 
Nölp, berücksichtigt wurde, davon ist 
CHURU überzeugt. 
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Überall	 im	Himmel	war	 reger	Weih-
nachtsbetrieb. Der Engelmusikchor 
spielte das bekannte Weihnachtslied 
„Ihr Kindlerlein kommet“, am Back-
ofen standen die Weihnachtsmann-
gehilfen Römmelt + Polster und 
buken Plätzchen mit Bio–Waren aus 
dem Reformhaus Dorweiler.
„Gib mir mal das Mehler“, sagte der 
Klaus zu seinem Gesellen.
Auf dem Herd kochte eine leckere 
Möhrensuppe. „Die Möhrensuppe ist 
ein Schlager! Ja und die Suppen von 
Suppdiwupp“, meinte der Cantarel-
la zum Weihnachtsmann. Er hatte 
ihm gerade die Beleuchtung in der 
Weihnachtsstube und das Kabel am 
Vorwerk-Staubsauger repariert.
Der Weihnachtsmann saß an seinem 
neuen Dirsch, den ihm die Schreiner 
Fischer und Aures gefertigt hatten 
und trank einen Weihnachtstee vom 
Greuther Teeladen.
„Wie fahren wir denn dieses Jahr die 
Geschenke rum?“, fragte der Ober-
engel. „Der Rudolph kann den Schlit-
ten nicht ziehen, der hat eine total 
entzündete rote Nase. Er ist beim 
Wingfeld in Behandlung, vielleicht 
muss er ja noch zum Seebach-
grunder Therapeutennetz. Er leidet 
schon sehr.“
„Kann ja sein, dass die Gerharz ihm 
helfen kann oder die Emmi Weiss“, 
meinte der Weihnachtsmann. „Die 
Auszeit tut ihm bestimmt gut“, sagte 
der Oberengel, „zumal ihm der Wolf 
letzte Woche noch einen Backen-
zahn gezogen hat. Da hat er noch 
ordentlich dran zu beißen.“

Die CHURU – 
Weihnachtsgeschichte

„Aber wie ich den kenne, ist in ein 
paar Wochen wieder alles molto 
bene und er ist wieder strotz vital“, 
sagte der Weihnachtsmann.
„Jedenfalls fahren wir die Geschenke 
dieses Jahr nicht mit dem Schlitten 
rum, sondern mit dem Aaglander“, 
sprach der Weihnachtsmann seinen 
Engeln zu, „und die Ruthild muss 
die Verteilung organisieren. Hoffent-
lich kann sie richtig laufen, sie hat 
doch neue Einlagen vom Völk be-
kommen.“
„Vorher fahren wir aber noch beim 
Schoner in Hessdorf vorbei und wa-
schen den Aaglander“, meinte der 
Oberengel. „Wir müssen dran den-
ken, dass wir den noch Continental 
versichern.“ Der Oberengel trug ein 
wunderbares Gewand aus Linnen 
mit goldenen Sternen. „Diese Mode 
ist nur für mich“, meinte er mit stolz-
geschwellter Brust. Dabei strich er 
sich über das Linnenkleid und auch 
über seine neue bellicapelli-Frisur.

Der Weihnachtsmann bat ihn, er 
möge ihm seine Tabletten für die 
Leber geben. „Diese Pillen sind 
wie Stein, so hart“, sagte der Weih-
nachtsmann. Einer der Engel, die 
Weihnachtssterne bastelten, bat den 
Weihnachtsmann, er solle ihm die 
Scheer zum Ausschneiden der Bas-
telbögen vom ALDI geben.
Gerade in dem Augenblick kam ein 
weiterer Engel auf einem nagel-
neuen Rad angebraust und erzähl-
te dem Weihnachtsmann, dass er 
auf Schloss Atzelsberg gewesen 

sei und dort die Castelli getroffen 
habe. „Waren die Immobilien Re-
max auch da?“, fragte der Weih-
nachtsmann.
„Ja“, sagte der Engel, „die sind 
zusammen mit denen vom 
MStore, den Kerns und de-
nen vom Lufthansa City 
Center gekommen.“ 
„Übrigens,	 bevor	 ich	
das vergesse, ich soll 
schön grüßen von 
den Kochs und den 
Leuten von Medi 
Mobil, die waren 
auch dort. Und hier 
habe ich noch zwei 
Wunschzettel, die sind 
von Roland Stopfer 
von der Sparkasse und 
von Hr. Wächtler vom 
Landkreis Erlangen-
Höchstadt!“ „Das 
verstehe ich“, sag-
te der Weihnachts-
mann, „die haben 
immer jede Menge 
Wünsche.“

„Nun schaut Euch 
das mal an“, rief 
der Oberengel 
und zeigt durch 
die Wolken nach 
unten. „Da hat 
doch Dengler ein 
neues Haus gebaut 
und der Schüttler hat 
ein Gerüst drum herum 
gestellt. Auf dem Dach 
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steht ein riesiger Weihnachtsbaum 
und die halten Brotzeit.“
„Da hat bestimmt der Walch wieder 
die Würscht geliefert“, meinte der 
Weihnachtsmann.

„Ich habe gedacht, da hätte der 
Seeberger längst seine Heizung 
eingebaut, nachdem der Raab 
schon vor Wochen eine so schöne 
Zufahrt gebaut und der Welker ei-
nen wunderbaren Garten angelegt 
hat“, sagte der Oberengel. „War 
das nicht der Steiner?“, fragte der 
Weihnachtsmann.
„Iss doch egal“, sagte der Oberen-
gel. „Die legen beide schöne Gär-
ten an und auch die Innenausstat-
tung von OBI ist allererste Sahne.“
„Hoffentlich können die das alles 
auch bezahlen“, sagte der Weih-
nachtsmann.
„Na ja“, meinte der Oberengel, 
„wenn nicht, dann treibt Inkasso-
Markötter das schon ein.“
„Diese Fertighäuser aus Hess-
dorf dort hinten sind schon auch 
sehenswert“, meinte der Weih-
nachtsmann. „Da ziehen doch die 
Leute aus Emskirchen ein. Bekom-
men die nicht Nachwuchs?“, fragte 
der Oberengel. „Doch“, sagte der 
Weihnachtsmann „und es wird mit 
Sicherheit ein Jung! Das sagen je-
denfalls die Leute vom Heimatver-
ein und die wissen immer alles.“
Die Druckerei Louis Hofmann hat 
schon die Geburtsanzeigen in Auf-
trag bekommen und gefeiert wird 
bei Geiers in Krausenbechhofen. 
Danach wollen sie im Creativhotel 
Luise in Erlangen übernachten. Ich 
glaube, die Leute, die neu einzie-
hen, haben sich auch noch einen 
flammneuen AUDI in Fürth ge-
holt.“

„Hört nur, wie schön die Engel spie-
len“, sagte der Weihnachtsmann.
„Ja“, meinte der Oberengel. „Nächs-
tes Jahr spielen sie sogar mit beim 
Open Beatz und die Lusia von 
Stein singt dann dazu. Das wird eine 
Show! Die Engel haben alle Meinl-
Musik-Instrumente, das klingt 
schon geil. Nach dem Festival gibt´s 
für alle Engel ein großes Buffet im 
HerzogsPark. Da sind auch viele 
Gäste geladen und die sollen Geld 
spenden. Das geht dann an die Ca-
ritas in Erlangen. 
Die Engel haben gesagt, sie wollen 
später den Absacker in der Herzo-
Bar bei Sami nehmen, weil der so 
schöne Cocktails mixt.“
„Letzte Woche hatten die Engel ei-
nen Mordsspaß, weil jeder mal mit 
dem neuen Elektroauto vom Dirsch 
fahren durfte. Sie haben der Corne-
lia Schepp schon die ganzen Ge-
schenkartikel damit gebracht, die sie 
bestellt hatte.“

„Ich glaube, es hat an der Himmel-
stüre geschellt“, meinte der Weih-
nachtsmann. „Ja“, sagte der Ober-
engel, „ich sehe schon, das sind die 
CHURU-Leute!“
„Ach so“, entgegnete der Weih-
nachtsmann, „die gehen ja hier so-
wieso ein und aus.“

„Nun gehe und sage den Weih-
nachtsbäckern Römmelt und Pols-
ter Bescheid, sie sollen uns Gebäck 
bringen. Wir wollen Bio-Plätzchen es-
sen, den Engeln lauschen und dann 
alle zusammen das schöne Lied „Ihr 
Kindlerlein kommet“ singen“, bat 
der Weihnachtsmann.

Der Oberengel schwebte langsam 
von dannen, um den Auftrag des 
Heiligen Mannes auszuführen.
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Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Man hat sich mit wenigen Dingen zufrieden gege-
ben. Heutzutage muss immer alles größer, mehr 
und schneller sein.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Lebkuchen.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Der Gewinn der Weltmeisterschaft.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Gebäudereiniger und anschließend Meister im Ge-
bäudereinigerhandwerk. 

Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Das Walberla – ich war tatsächlich in diesem Jahr 
das erste Mal dort.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Ich zitiere hier gerne den Lyriker Dieter Gropp: 
„Es gibt Leute, die über herumliegenden Schmutz 
schimpfen und solche, die dabei helfen, die Welt 
sauberer zu machen.

 

Christian  

Kindler 

anno  

    1980

KINDLER Gebäudereinigung GmbH
Hintere Gasse 11
91074 Herzogenaurach
Fon 0 91 32 / 83 66 1-0
www.kindler-reinigung.de

Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Früher wurde der obligatorische Kaufladen zu Weih-
nachten aufgebaut und zum Ende der Weihnachts-
zeit wieder aufgeräumt.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Kassler mit Sauerkraut und Stadtwurst, weil schon 
mein Großvater gesagt hat, dass dann das Geld 
nicht ausgeht.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Dass ich bundesweit zum Reformhaus des Jahres 
gewählt wurde.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Verwaltungsfachangestellte.
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Sonntagmorgen durch den Seebachgrund joggen.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Bleiben Sie auch 2015 gesund! Und wenns doch 
mal zwickt und zwackt, dann sind wir gerne mit un-
serer Fachberatung für Sie da.

Ursula Dorweiler ist geboren in Fürth, verheiratet 
und hat drei Kinder, seit 15 Jahren Inhaberin des 
Reformhauses Dorweiler

Ursula  

Dorweiler

anno  

    1956

Reformhaus Ursula Dorweiler
Hauptstraße 20
91074 Herzogenaurach
Fon 0 91 32 / 73 55 45
www.reformhausdorweiler.de 

Ruthild  

Schrepfer

Christian Kindler ist geboren in Nürnberg, 38 Jahre,  
verheiratet und hat zwei Kinder, seit 2000 Geschäfts-
führer der KINDLER Gebäudereinigung GmbH
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Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Es gab Spielsachen, mit denen durfte man nur zu 
Weihnachten spielen und hat sich jedes Jahr wie-
der gefreut.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Kalbsbratwürstel in Schneckenform und Kartoffel-
salat mit „Neunerlei“, einem alten Brauch aus dem 
Sudetenland.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Die erste Ausgabe von CHURU und alle folgenden.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Goldschmiedin
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Den Zoo in Nürnberg im Winter, einer der schöns-
ten Zoos weltweit und gerade im Winter einen Be-
such wert.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Wir freuen uns schon, 2015 viele Ihrer Geschichten 
in CHURU schreiben zu dürfen!

Ruthild Schrepfer ist geboren in Regensburg,  
54 Jahre, verheiratet und hat eine Tochter, seit 2014 
Geschäftsführerin der Idee und los GmbH

Ruthild  

Schrepfer

anno  

    1964

Idee und los GmbH 
Hintere Gasse 11
Fon 09132 / 734532 
91074 Herzogenaurach
www.churu.de

Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Man wurde früher vor dem Weihnachtsfest immer 
frisch geschoren. Außerdem haben wir uns früher 
immer die Hufe lackiert.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Großmutters Heusülze und dazu einen Heurigen.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Ich war ein paar Wochen in England im Urlaub.
Naja, was heißt Urlaub.........wurde ja ständig fo-
tografiert von dem Kindler. Oh Mann, der ging mir 
vielleicht auf die Wolle.....

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Rasenmäher, weil ich das Nuklearbiologie-Studium 
geschmissen habe.
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Den Reinfall von Schafhausen oder das Wollmuse-
um in Wollfahrtshausen.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Määäääähhhhhhh!

Churuiane ist geboren in Schafheim, 17 Jahre, le-
dig, also noch zu haben und ist seit 2014 Maskott-
chen und Model bei CHURU

Churuiane

anno  

    2009

Idee und los GmbH 
Hintere Gasse 11
Fon 09132 / 734532 
91074 Herzogenaurach
www.churu.de
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Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Der „Geschenkeberg“ war kleiner, aber die Freude 
genauso groß.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Weißwürste mit frischen Brezen.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Ein lang gehegter Urlaubswunsch ging in Erfül-
lung.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Krankenschwester.
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Den Spaßwanderweg im Altmühltal.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Ich wünsche allen ein ruhiges, besinnliches Weih-
nachtsfest.

KINDLER Gebäudereinigung GmbH
Hintere Gasse 11
91074 Herzogenaurach
Fon 0 91 32 / 83 66 1-0
www.kindler-reinigung.de

Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Früher gab es jede Menge Schnee. Ich kann mich 
gut erinnern, dass ich am Heiligen Abend bei uns 
Schlitten gefahren bin.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Die ganze Familie trifft sich und dann gibt es Puten-
keulen und Semmelknödel.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Da gibt es viele, aber so ganz besonders war die 
Laureus Preisverleihung in Berlin.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Fotolaborant und Mediengestalter
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Die Gustavstraße in Fürth, am besten im Sommer 
bei wunderschönem Wetter. 

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Ich wünsche allen Lesern ein frohes Weihnachts-
fest, ein glückliches und gesundes Jahr 2015 und 
viel Gesundheit.

Rainer Krugmann ist in Erlangen geboren, 48 Jahre 
alt, verheiratet und hat zwei Töchter. 2003 hat er sei-
ne Agentur in Erlangen-Bruck gegründet .

Rainer  

Krugmann

anno  

    1969

Werbeagentur Krugmann
Inh. Rainer Krugmann
Fürther Straße 3
9058 Erlangen
Fon 0 91 31 / 687 99 60
www.krugmann-werbeagentur.de

Elke  

Kindler 

anno  

    1978

Elke Kindler ist geboren in Regensburg, 38 Jah-
re, verheiratet und hat zwei Kinder, seit 2003 Ge-
schäftsführerin der KINDLER Gebäudereinigung 
GmbH

Sabine  

Hanisch
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Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Bei mir ist ja „früher“ noch nicht so lange her, aber 
es hat häufiger Schnee gelegen als jetzt zu Weih-
nachten.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Solange ich denken kann gibt es Fisch in verschie-
densten Variationen

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Konzert der Rolling Stones in Düsseldorf. Dieses 
war mit großer Wahrscheinlichkeit das letzte Kon-
zert der Kultband überhaupt in Deutschland.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Industriekaufmann

Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Den Staffelberg. Herrlicher Ausblick über das Obe-
re-Maintal mit seinen kleiner Dörfern und zahlrei-
chen Hausbrauereien.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Ich wünsche allen CHURU-Lesern eine besinnliche 
Weihnachtszeit und ein erfolgreiches und spannen-
des Jahr 2015!

André Scheler, ist geboren in Coburg, 28 Jahre, le-
dig und hat noch keine Kinder, seit 2011 Geschäfts-
führer der Firma Louis Hofmann-Druck.

André  

Scheler
anno  

    1993

Louis Hofmann-Druck- und 
Verlagshaus GmbH & Co. KG
Domänenweg 9
96242 Sonnefeld
Fon 09562/9830-0
www.LH-Druckerei.de

Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Weihnachten ist nach wie vor ein schönes Fest. Das 
hat sich nicht geändert. Im Laufe der Jahre sind al-
lerdings die Geschenke größer und technischer ge-
worden.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Ein 4-Gänge-Menü. Die Hauptspeise steht immer fest, 
nämlich Rehrücken im Blätterteig mit Kartoffelgratin. 
Bei den anderen Gängen variiere ich jedes Jahr.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Das Abitur meines ältesten Sohnes.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Rechtsanwalts- und Notarfachangestellte.
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Aus Sicht einer Zugereisten: die Fränkische 
Schweiz.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Ich wünsche allen Mandanten und Lesern ein fro-
hes Weihnachtsfest und ein glückliches und gesun-
des Jahr 2015.

Sabine Hanisch ist in Bremen geboren, 49 Jahre 
alt, verheiratet und hat zwei Söhne. Seit 2000 ist sie 
Inhaberin eines Inkassobüros und seit 2010 in Her-
zogenaurach mit ihrem Büro ansässig.

Sabine  

Hanisch
anno  

    1966

Markötter Inkasso, 
Inh. Sabine Hanisch
Steinweg 10
91074 Herzogenaurach
Fon 0 91 32 / 83 63 837
www.inkasso-markoetter.de

Außenstände?
Wir ziehen 
Ihre Forderungen ein!

Markötter Inkasso
Wir regeln das.

Sabine Hanisch
Registrierte Inkassodienstleisterin

Steinweg 10
91074 Herzogenaurach
Telefon: 09132-8363837
info@markoetter-inkasso.de

LOUIS HOFMANN
Ihre Druckerei

Unbenannt-1   1 19.05.14   09:46
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Jörg Mehler

   

Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Es war einfach stressfreier als Kind, Spielsachen 
wurden mehr und länger geschätzt. Heutzutage ist 
alles so schnell ersetzbar und vergessen.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Karpfen. Früher auch oft selbst gebacken, jetzt ho-
len wir sie uns fertig nach Hause, um nicht die Zeit 
in der Küche verbringen zu müssen.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Der erste gemeinsame Familienurlaub, in dem ich 
meinem Sohn das erste Mal das Meer zeigen konnte. 

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Ausgelernte Berufe sind Stahl- und Betonbauer und 
Werkzeugmacher. 
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Ich persönlich besuche mit meiner Familie immer 
wieder gerne unsere fränkischen Burgen. 

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Man sollte nie vergessen, auch Kleinigkeiten wert-
zuschätzen. Jemandem die Tür aufzuhalten ver-
schönert, mit einem kleinen Lächeln, doch gleich 
mindestens zwei Menschen den Tag.

Pflasterarbeiten

 Einfahrten & Wegebau

 

 Terrassen

 Umrandungen

 Treppen

Tel: 0177 / 86 54 302

www.steiner-hauswerker.de

WIR EBNEN WEGE + 
BEWEGEN EBENEN

Gerhard Steiner „Ihr Hauswerker“
Lenzenbergstr. 29
91074 Herzogenaurach
Fon 09132 / 63 08 06  
www.steiner-hauswerker.de

Tino  

Holzbecher

anno  

    1974

Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Früher war es familiärer. Wir haben zusammen mit 
meiner Mutter Plätzchen gebacken,  haben gebas-
telt und uns so auf Weihnachten vorbereitet.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Solange ich mich erinnern kann: Fondue mit vielen 
Saucen, Rind- und Schweinefleisch und Gemüse.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Endlich ist unsere Elektro-Tankstelle fertig gewor-
den. Das war ein lang gehegter Wunsch von mir und 
dieses Jahr haben wir es geschafft.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Gas- und Wasserinstallateur.
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Viele wunderschöne Wanderwege in der Fränki-
schen Schweiz, die direkt vor unserer Haustür liegt 
und doch vielen völlig unbekannt sind. 

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Allen Kunden und Freunden unseres Hauses wün-
schen wir ein tolles, geruhsames Weihnachtsfest 
und einen fröhlichen Rutsch ins neue Jahr. Vielen 
Dank für Ihr Vertrauen und Ihre Treue.

Tino Holzbecher ist 47 Jahre, verheiratet mit Anja 
Holzbecher und hat drei Töchter. Er ist Inhaber und 
Geschäftsführer von Dirsch Haustechnik .

Dirsch Haustechnik GmbH
Einsteinstraße 28
91074 Herzogenaurach
Fon 09132 / 78860
www.dirsch-haustechnik.de

Gerhard 

Steiner
anno  

    1976

Gerhard Steiner, ist geboren in Erlangen, 40 Jahre, 
verheiratet und hat ein Kind, seit 2000 Geschäfts-
führer/ Inhaber der Firma Gerhard Steiner, IHR 
HANDWERKER
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Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Früher als Kind hat man es ganz anders wahrge-
nommen. Da war Weihnachten „magisch“.
Heute versucht man, genau dieses Gefühl seinen 
eigenen Kindern weiterzugeben, damit sie das 
auch einmal in 30 Jahren sagen können.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Der Tisch wird festlich eingedeckt und geschmückt. 
Es gibt immer eine Vorspeise, einen Hauptgang 
und einen Nachtisch. 

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Mein 40er Geburtstag.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Werkzeugmacher, Maler- & Lackierer und Malermeister.
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Na, unseren Fachhandel in der Einsteinstraße 15b 
mit tollen Tapeten, Böden und vielem mehr.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Wir arbeiten mit Leidenschaft.

Jörg Mehler ist geboren in Erlangen, 40 Jahre, ver-
heiratet und hat eine Tochter namens Antonia, seit 
2000 Geschäftsführer/Inhaber der Mehler GmbH, 
einst Jörg Mehler Malermeisterbetrieb.

Jörg Mehler

   
anno  

    1977

Malermeisterbetrieb Mehler GmbH
Einsteinstr. 15b
91074 Herzogenaurach
Fon 09132 / 97 68
www.fachhandel-mehler.de

Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Weihnachtswünsche von Freunden, Bekannten 
und Verwandten kamen per Postkarte oder Brief, 
heute meist über das Smartphone.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Es wird immer gemeinsam ein Menü ausgesucht 
mit Vorspeise, Hauptgericht und Nachspeise. Im 
Anschluss wird gemeinsam gekocht.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Der 5. Geburtstag unserer Tochter.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Kauffrau für Bürokommunikation, Raumdesignerin, 
Dipl. Farbgestalterin (i. Ausbildung SAF Rutesheim).

Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Das Atlantis in Herzogenaurach.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Wir wünschen unseren Freunden, Kunden und Ver-
wandten ein schönes Weihnachtsfest und ein ge-
sundes neues Jahr!

Andrea Mehler, geboren in Erlangen, 38 Jahre 
alt, verheiratet und hat eine Tochter, seit 2012 Ge-
schäftsführer/Inhaber der Mehler GmbH.

Andrea 

Mehler
anno  

    1977

Mehler Fachhandel
Einsteinstr. 15b
91074 Herzogenaurach
Fon 09132 / 73 20 745
www.fachhandel-mehler.de
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Andrea 

Kudsi
anno  

    1976

Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Ich denke, früher war es genauso spannend wie 
heute, die Freude, was unter dem Weihnachtsbaum 
liegt, ist genauso groß.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Das wird im Wechsel mit meinen Mann und Toch-
ter oder Mama ( ich ) und Sohn entschieden. Heuer 
darf mein Sohn mit mir das Menü zusammenstellen 
(hi hi ..es gibt kein Fondue).

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Hm, da gibt es zu viele die für mich was Besonderes 
waren.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Einzelhandelskauffrau.
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Die Leser, die mit mir die Leidenschaft für Mode 
teilen, kennen den für mich am wichtigsten Ort.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Ich wünsche mir ganz viele positive Ereignisse für 
2015.

Vorn. Andrea, Nachn. Kudsi, geb. in Boxdorf, Alter 
52 Jahre, verheiratet seit 28 Jahren und hat zwei 
Kinder, seit 2000 Geschäftsführerin von Mode für 
mich GmbH.

Mode für mich GmbH
Andrea Kudsi
Hauptstraße 35
91074 Herzogenaurach
Telefon: 09132 / 630347
www.modefuermich.com

Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Früher musste ich eher ins Bett….

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Pute mit Klößen und Rotkohl.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Auf der chinesischen Mauer zu stehen.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Reiseverkehrskauffrau.
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Jetzt zur Adventszeit auf jeden Fall den Forch-
heimer Christkindlesmarkt mit dem schönsten  
Adventskalender der Welt. Die 24 Türchen werden 
durch die Hauptpforte sowie 23 Fenster des Fach-
werk-Rathauses gebildet. Hinter den Fensterläden, 
die von den jährlich wechselnden „Weihnachts- 
engeln“ geöffnet werden, verbergen sich weih-
nachtliche Motive.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Man muss im Leben immer etwas haben, worauf 
man sich freuen kann, z.B. auf den nächsten Urlaub☺

Daniela Schunk, in Nürnberg geboren, 24 Jahre 
und seit 2008 bei K+N Lufthansa City Center

Daniela  

Schunk
anno  

    1995

Reisebüro K+N
Lufthansa City Center
Rathausplatz 5
91052 Erlangen
Tel:  (09131) 812 60-12
www.LCC-erlangen.de
www.LCC-reisezeit.de

Christine  

Vogel
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Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Früher: Spannung und Vorfreude auf das Fest. 
Heute: Stress und Hektik bis zur letzten Minute.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Waldpilzsuppe aus selbstgesammelten Pilzen.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Weiterbildung zur Immobilienfachwirtin IHK.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Groß- und Außenhandelskauffrau.

Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Zirkelmuseum in Wilhelmsdorf.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Ich  wünsche meinen Kunden eine besinnliche 
Adventszeit ohne Stress und Hektik und frohe 
Weihnachtsfeiertage im Kreise ihrer Liebsten.
Danke für Ihr Vertrauen, ich würde Ihnen auch 
gerne in 2105 wieder mit Rat und Tat zur Seite 
stehen. 

 Christine Vogel, ist geboren in Neustadt/Aisch, 50 
Jahre alt, nicht verheiratet, aber vergeben und hat 
eine Tochter namens Viktoria, seit 2013 Inhaberin 
des RE/MAX Immobilienbüros in Herzogenaurach.

Christine  

Vogel
anno  

    1970

Remax Solutions
Inh. Christine Vogel
Würzburger Straße 15a
91074 Herzogenaurach
Fon 09132 / 75083-0
www.remax-solutions.de

Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Früher war es einfach schöner! Es hat nur einmal 
ein Geschenk gegeben, denn alle Tanten, Omas 
und Verwandten haben für ein Geschenk zusam-
mengelegt.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Ganz klassisch: Heiligabend Karpfen gebacken 
und am ersten Weihnachtstag Gans, Klöße, Sauer-
kraut und Selleriesalat.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Die Ankunft unseres Dackels Benji, der seitdem 
unsere Kunden freundlich begrüßt.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Einzelhandelskauffrau.

Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Herzogenaurach, das Winterdorf beim Kreisl.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Wir wünschen unseren Kunden ein frohes Weih-
nachtsfest und bedanken uns für die Treue und 
Geduld.

Marion 

Möhrenschlager

anno  

    1970

Möhrenschlager Textilreinigung
Schürrstraße 2 
91074 Herzogenaurach
Fon 09132 / 50 29
www.moehrenschlager-reinigung.de

Marion Möhrenschlager ist 46 Jahre, hat zwei Kinder  
und ist seit über 20 Jahren die rechte Hand ihrer 
Mutter Adelheid, der Inhaberin der Textilreinigung 
Möhrenschlager.

Marion 

Möhrenschlager
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Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Früher war es eine ruhige „stade“ Zeit und noch 
nicht so kommerziell wie heute. Das Fest und die 
Weihnachtszeit selbst waren somit familienfreundli-
cher und besinnlicher. 

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Mal Fondue oder mal Wiener mit Kartoffelsalat.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Da gibt es gleich mehrere…z.B. 25 Jahre nach 
dem Mauerfall, das wurde gefeiert. Aber auch, dass 
Deutschland zum vierten Mal Weltmeister gewor-
den ist, bleibt unvergesslich.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Eine kaufmännische Ausbildung und später dann 
noch Systemprogrammierer.
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Die Comödie Fürth sollte man sich aber auf je-
den Fall auch einmal gönnen und im Stadion des 
SpVGG Greuther Fürth in die tolle „grüne“ Atmo-
sphäre eintauchen.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Ich wünsche allen Lesern ein BESINNLICHES 
Weihnachtsfest und vor allem Gesundheit.

Klaus  

RömmeltPascal 

Bächmann

anno  

    1978

Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Weihnachten war gemütlicher, ohne Stress, mehr 
mit der Familie zusammen.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Die obligatorische Weihnachtsgans.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Privat: Endlich ein Eigenheim !!!!!!!!
...und natürlich der Gewinn der Fußball WM.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Kaufmann im Einzelhandel.
 
Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Den Bamberger Dom; sensationell !!!!

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Allen Leserinnen und Lesern wünsche ich einen 
guten Rutsch ins neue Jahr, verbunden mit einem 
Dankeschön an alle unsere Kunden der EDEKA 
Märkte Bächmann

Paul Bosch

anno  

    2007

AUDI Zentrum Fürth
Autohaus Wilhelm Graf GmbH
Schwabacher Straße 333
90763 Fürth
Fon 0911 / 99 71 60 – 0
www.audi-zentrum-fuerth.de

Paul Bosch ist Geschäftsführer des Audi Zentrum 
Fürth 

Pascal Bächmann, geboren in Bamberg, 38 Jahre, 
verheiratet und hat 2 Söhne. Seit 2001 selbststän-
dig als Inhaber und Geschäftsführer der EDEKA 
Märkte Bächmann
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E-center Bächmann 
Neumühle 4
91056 Erlangen
EDEKA Markt Bächmann
Schützengraben 20a
91074 Herzogenaurach
www.ecenter-baechmann.de
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Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Früher war mehr Zeit oder es kam uns als Kinder 
einfach so vor. Das Wort „Stress“  war noch nicht 
erfunden.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Eine Scheibe Schinkenwurst, daumendick ge-
schnitten, paniert und dazu Kartoffelpüree und 
Erbsengemüse.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Mein Vater hat uns dieses Jahr verlassen, das war 
schon ein einschneidendes Erlebnis.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Bäcker und Konditor.

Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
An einem Sonntagmorgen im Frühling oder Som-
mer bei Sonnenschein auf unserer Frühstückster-
rasse unser üppiges Kaffeehaus-Frühstück genie-
ßen.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Ich freue mich auf 2015 und auf Sie.

Klaus Römmelt ist geboren in Bad Aibling, 51 Jahre 
alt, hat drei Kinder und ist Inhaber des Cafés Bäcke-
rei Römmelt

Klaus  

Römmelt

anno  

    1965

Bäckerei Cafe Römmelt
Marktplatz 13
91074 Herzogenaurach
Fon 09132 / 45 26
www.baeckerei-cafe-roemmelt.de

anno  

    2004

Herzogenauracher 

Christkind
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Was war früher an Weihnachten anders im Gegen-
satz zu der heutigen Zeit?
Die Wünsche der Kinder waren früher kleiner und 
bescheidener. Heute wissen sie ganz genau, was 
sie möchten.

Was gibt es bei Ihnen Weihnachten zu essen?
Plätzchen und Punsch.

Was war 2014 ein besonderes Ereignis für Sie?
Meine Reise mit dem Rentier zu den Flücht-
lingskindern aus aller Welt, die sich über meinen  
Besuch besonders gefreut haben.

Welchen Beruf haben Sie gelernt?
Engel.

Welchen regionalen Ort sollte jeder CHURU-Leser 
einmal besuchen?
Den Herzogenauracher Weihnachtsmarkt.

Der letzte Satz gehört Ihnen:
Ich wünsche allen Kindern Frieden, Glück, Gesund-
heit und die Erfüllung ihrer sehnlichsten Wünsche.

Christkind Herzogenaurach  
c/o Nina Möhrenschlager
Himmelspforte 16
11111 Engelstal
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ZUMBA Fitness – eine effektive Sport-Party, die Spaß macht!
ZUMBA Toning – Effektvolle Straffung für den Oberkörper.
ZUMBA Sentao – Tanz mit dem Stuhl!
ZUMBA Gold – Party für Junggebliebene mit speziellen Moves.
ZUMBA Step – bringt kraftvolles Training für den Unterkörper
ZUMBA Kids – stärkt das Selbstbewusstsein und macht riesig Spaß

DRUMACT,  
Einsteinstr. 15 
91074 Herzogenaurach 
Fon 09132 / 73 72 19 
www.zumbaherzo.de

Gutschein für einen Sicherheitscheck

"Einbruch bedeutet für die Betroffenen einen Verlust an Geborgenheit  
und einen Einbruch in die Intimsphäre!"

Vereinbaren Sie noch heute einen unverbindlichen Sicherheitscheck!

SicherheitsService Herzogenaurach, Benjamin Jung 
Rathgeberstrasse 24a, 91074 Herzogenaurach 
Fon 09132 / 73 20 897 
b.jung@sicherheit-herzo.de Gutschein

Sicherheitscheck

W
IS MY
DESIGNER?

HERE
I AM!

Roland Neumann · www.ne-ro.de

Kurse von Montag 
bis Samstag

Wein aus Ipsheim
Nach einem außergewöhnlichen Weinjahr  
mit hervorragenden Wachstumsbedingungen  
für die Trauben musste die Weinlese in extrem  
kurzer Zeit bewältigt werden.  
Das Ergebnis sind fruchtbetonte Weine  
mit feinduftigen Aromen.

Unser Vielfalter Cuvee ermöglicht Ihnen  
einen ersten Vorgeschmack auf den neuen  
Jahrgang 2014.

Erhältlich bei:

Weingut Herbert Düll 
Schützenstr.15 
91472 Ipsheim 
Fon 09846 / 254 
www.weingut-duell.de

...und ab sofort auch im  
Reformhaus Dorweiler Herzogenaurach
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Weihnachtsspecial für Sie: 
Beim Kauf von 2 Produkten der dekorativen Kosmetik von Börlind 
schenken wir Ihnen ein hochwertiges Schminktäschchen dazu 
(solange Vorrat reicht).

Gerne können Sie auch weiterhin einen kostenlosen Termin für ein  
5-Minuten-Make-up mit unserer Visagistin Katja  vereinbaren.

Ihr Reformhaus Dorweiler 
Hauptstr. 20 
91074 Herzogenaurach  
Fon 09132 / 73 55 45 
www.reformhausdorweiler.de

Gutschein

Sicherheitscheck

Saubere Wärme mit Pelletöfen
Natürliche Wärmeverteilung, extrem leiser  
Schneckenmotor und minimaler Stromverbrauch  
mit 16 Watt bei voller Heizleistung 
sind nur einige Highlights der RIKA-Pelletöfen  
in modernem Design.

Termine für Beratungsgespräche:

Johannes Seeberger  Heizung-Sanitär-Solar 
Gewerbegebiet Ost 13a 
91085 Weisendorf 
Fon 09135 / 6327 
www.heizung-seeberger.de

Kann man sich in Technik verlieben?
Der neue Kobold VR 200: Sie werden seine Sorgfalt lieben!
Immer frisch gesaugt, auch an schwer zugänglichen Stellen.

Nur erhältlich bei:

Vorwerk Deutschland Stiftung & Co. KG
Geschäftsbereich Kobold
Gewerbering 22
91341 Röttenbach
Francesco Urso, Fon 0176  / 31494781, Röttenbach, Dechsendorf, Erlangen, Büchenbach
Angelika Kugler, Fon 0173 / 9029686, Puschendorf, Tuchenbach, Veitsbronn, Herzogenaurach Süd
Manfred Süß, Fon 0172 / 4524511, Obermichelbach, Großenseebach, Heßdorf
Peter Schweig, Fon 0178 / 6836563, Wilhelmsdorf, Oberreichenbach, Aurachtal, Emskirchen



Eine frische fränkische Gans (je fetter 
und schwerer eine Gans, desto besser 
das Fleisch)
Salz
Pfeffer
2 große Zwiebeln
getrockneter Beifuß
1 EL Mehl

Die Flügelspitzen der Gans abhacken. 
Den Gänsebeutel (Innereien, Gänse-
kragen etc.) und Fett aus dem Inneren 
der Gans entfernen.
Die Gans innen und außen waschen 
und trockentupfen. Reichlich Salz und 
Pfeffer in einem Schälchen vermischen 
und die Gans innen und außen gut 
einreiben und den Beifuß in die Gans 
stecken. Ich hacke jetzt den Gänsekra-
gen und die Flügel in kleine Stücke und 
schneide die Innereien in kleine Würfel, 
stelle den Bräter auf die Herdplatte, 
zerlasse das Fett aus dem Inneren der 
Gans (wenn nicht vorhanden Öl, Butter 
etc. nehmen) und röste die gehackten 
Gänsestücke und die klein geschnitte-
nen Innereien schön braun. 
Nun die geschnittenen Zwiebeln dazu 
und nochmals mitrösten. Jetzt schiebe 
ich das angebratene Gänseklein an den 
Rand des Bräters und setzte die Gans 
in die Mitte und schiebe sie in den auf 
2000 Grad vorgeheizten Backofen. 
Nach 1,5 Std. die Gans wenden – jetzt 
ist die Brustseite oben – und das aus-
gebratene Fett abgießen. Jetzt das 
erste Mal etwas Wasser angießen. Um 
eine gute braune Soße zu bekommen, 
immer wieder wenig Wasser angießen 
und das Angebratene außen von der 
Pfanne lösen. 

Die Bratzeit der Gans beträgt, je nach 
Größe, 3 bis 3,5 Stunden. Will man eine 
besonders knusprige Haut, so emp-
fiehlt sich, die Gans kurz vor Ende der 
Garzeit mit dunklem Bier zu übergie-
ßen und den Backofen auf Oberhitze 
oder Grill zu schalten. Bitte die Gans 
im Auge behalten, nicht dass die Haut 
verbrennt! Hat die Gans eine schöne 
braune knusprige Farbe, herausneh-
men und tranchieren. 
Den Bratensaft durch ein Sieb in einen 
Topf passieren. Das Fett nochmals ab-
schöpfen, mit Salz und Pfeffer abschme-
cken. Das Mehl mit kaltem Wasser ver-
rühren (geht auch im Schüttelbecher) 
und durch ein feines Sieb langsam in 
die Soße geben, bis diese eine schöne 
sämige Konsistenz hat. Die Soße muss 
dabei kochen.

Fränkischer Gänsebraten
REGIONALgenießen

28



Das Blaukraut in eine große Schüssel 
fein hobeln oder schneiden. Apfelmus, 
Preiselbeeren, Essig, Rotwein, Salz 
und Pfeffer hinzufügen und das Ganze 
mit der Hand (Einmalhandschuh anzie-
hen) schön durchkneten oder stampfen, 
bis das Blaukraut nicht mehr so hart ist 
und sich alle Zutaten schön vermischt 
haben. Abdecken und mindestens zwei 
Stunden durchziehen lassen, am bes-
ten über Nacht.
Den Teefilter mit den Gewürzen binde 
ich mit einem Faden fest zu. Kleinge-
schnittene Zwiebel und Apfel in einem 
gußeisernen Topf in heißem Gänse-
schmalz anschwitzen, mit Puderzucker 
stäuben, umrühren, das marinierte 
Blaukraut und Gewürzbeutel hinzufü-
gen und einmal aufkochen lassen. Ich 
stelle das Blaukraut nun in den auf 160 
Grad vorgeheizten Backofen für ca. 2 
Stunden. Immer mal umrühren! Ist es 
nach Ihrem Geschmack weich genug, 
nochmals abschmecken und den Ge-
würzbeutel entfernen.
Sie können das Blaukraut gut einen Tag 
vorher zubereiten, denn einmal aufge-
wärmt schmeckt es gleich noch besser.

Nun rollen Sie noch Ihre Klöße und fer-
tig ist das Weihnachtsmenü. Ich wün-
sche Ihnen schöne Feiertage und freue 
mich - auch wie Sie - auf ein neues Jahr 
mit CHURU!

Blaukraut oder Rotkohl  
(so wie jeder mag)

1 Kopf Blaukraut ca.1,2 kg
1 kleines Glas Apfelmus
1 EL Preiselbeeren
Salz, Pfeffer
3 EL Balsamico
2 EL Apfelessig
350 ml Rotwein
2 EL Gänseschmalz
1 Zwiebel
1 Apfel
1 EL Puderzucker
Der Papier-Teefilter wird mit folgenden 
Gewürzen gefüllt:
3 ganze Nelken
6 Wacholderbeeren
2 Lorbeerblätter
8 Pfefferkörner
3 Pimentkörner
halben Sternanis
halbe Zimtstange
halbe Vanilleschote
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herzo    ar
Cocktailbar - Lounge

Thai - Restaurant

Finden Sie die 7 Fehler 
in unserem Fehlerbild...

und nehmen Sie bei unserem 
Gewinnspiel teil.

In welchem Ort finden Sie 
die Herzo Bar?

Schicken Sie  die richtige  
Antwort bis zum 16.01.2015 
mit einer Postkarte an die 
CHURU-Redaktion
Hintere Gasse 11, 
91074 Herzogenaurach
oder  per Mail an 
info@churu.de
Bitte den Absender nicht 
vergessen!

Gewinnen Sie  
5 mal 2 Cocktails  
nach Wahl 
einzulösen in der 

Teilnahmebedingungen
Mindestalter 18 Jahre. 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Vorsicht: Gewinnspiele 
können süchtig machen!!!

REGIONALerraten
Original

Fehlerbild

Die Gewinner von Regional 
erraten aus der CHURU 8 
veröffentlichen wir in der 
nächsten Ausgabe. 

Für alle, die die Fehler nicht 
finden 

facebook.com/churu.de



Finden Sie die 7 Fehler 
in unserem Fehlerbild...

Senden Sie uns Ihre Schnappschüsse und fotografischen Highlights an die 
Churu Redaktion: info@churu.de.     Die besten Bilder werden hier veröffentlicht.

REGIONALfotografiert

BirgitMelanie Nendel

Dieter GroppLisa Kindler

31
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REGIONALbeworben

ReservierenSie rechtzeitigfür IhreWeihnachtsfeier oder IhrSilvestermenü

„Osteria da Gianni“

St. Johann 9 
91056 Erlangen

Reservierung:

0 91 31/9 31 02 68

Öffnungszeiten:

Mo – So: 11.00  – 14.30 
und 17 – 23.30 Uhr

Internet:

facebook.com/
osteriasdagianni

„Osteria da Gianni“

Rieterstr. 17
90419 Nürnberg

Reservierung:

09 11/33 07 35 

Öffnungszeiten:

Mo – So: 11.00  – 14.30 
und 17 – 23.30 Uhr

Internet:

www.osteria-gianni.de

Knusprig-frische italienische Pizza XXL und 
weitere exquisite italienische Speisen sowie 
ausgesuchte Weine in Erlangen.

•  Lieferservice ab 14 Euro

•  Parkplätze direkt vor dem Haus

•  Feiern Sie bei uns mit bis zu 80 Personen

• Mediterran-rustikale Atmosphäre

Alles am Baum

 Großrodung

 Baumfällarbeiten

 Totholzentfernung

 Wurzelstockentfernung

 Seilklettertechnik

 Baumschnitt

Tel: 0177 / 86 54 302

www.steiner-hauswerker.de

QUALITÄT – VON DER  
KRONE BIS ZUR WURZEL
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Wir wünschen unseren Kunden  
eine entspannte 
und gemütliche Adventszeit 

Frohe Weihnachten und alles Gute für 2015

Hintere Gasse 57
91074 Herzogenaurach

Generalagenturen 
Dieter Tessmann und Jörg Kasper

Dieter Tessmann
Tel. 09132 747001

Jörg Kasper
Tel. 09132 836888
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„Regional erleben heißt für mich:
In der Vorweihnachtszeit  über die kleinen 
Weihnachtsmärkte der Region zu bummeln.“

Doris Gumbrecht
Sonntag, 28 .Dezember 2014, 18.00 Uhr 

EVGENIJ PETROSJAN –  
Comedy-Abend in russischer Sprache
Comedy mit Tradition! Einer der besten Komiker Russlands 
ist wieder auf den deutschen Bühnen zu bewundern. 

Onoldiasaal, 91522 Ansbach www.ansbach.de

Dienstag bis Freitag, 10.00 – 17.00 Uhr,  
Samstag + Sonntag  10.00 – 18.00 Uhr

Mythos Bratwurst, 9 cm Nürnberg –  
eine Kulturgeschichte
Das Stadtmuseum Fembohaus zeigt in Kooperation mit 
dem Schutzverein Rostbratwürste e. V. in einer Sonderaus-
stellung die Geschichte der Nürnberger Bratwurst. 

Stadtmuseum Fembohaus,  90403 Nürnberg, 
www.museen.nuernberg.de/fembohaus

Mittwoch, 31. Dezember 2014, 17.00 Uhr

Ewige Anlehnung in Nankendorf  
mit Lichterprozession
Tausende Holzfeuer werden entzündet. Bengalische Feu-
er tauchen zudem die Hänge abwechselnd in rotes und 
grünes Licht.

Nankendorf, 91344 Waischenfeld, www. nankendorf.de

Samstag, 03. Januar 2015, 15.00 Uhr

Peter Pan –  
das Musical – für die ganze Familie
Das Musical-Abenteuer über den Jungen, der niemals er-
wachsen werden will

Stadthalle Fürth, 90762 Fürth, www.stadthallefuerth.de

Montag, 05. Januar 2015, 17.00 Uhr

Ural Kosaken Chor - NEUJAHRSKONZERT
Im tiefsten Herzen bleiben alle Kosaken der Heimat treu und 
pflegen bei  ihren Zusammenkünften die alten Lieder und 
Tänze.

Hugenottenkirche, 91054 Erlangen, www.erlangen.de  

Dienstag, 06. Januar 2015, 16.00 Uhr

Dreikönigsschwimmen in Ebermannstadt
Start am EBSer Mare Rothenbühl, es werden 2,5 km ge-
schwommen.

Erlebnisbad – Freibad Ebser Mare, 
www.ebermannstadt.de

Mittwoch, 07. Januar 2015, 13.00 – 17.00 Uhr

„Everyday illusion. Täuschungen im Alltag“ 
Die Ausstellung zeigt merkwürdig anmutende Ansichten, 
die aufgrund von Spiegelungen oder unscheinbaren Mani-
pulationen entstanden sind.

Turmdersinne, 90402 Nürnberg, www.turmdersinne.de

Samstag, 31. Januar 2015, 18.00 Uhr

Taschenlampenführung zu Mariä Lichtmess
Heimatverein Herzogenaurach e.V., Treffpunkt Schuster-
brunnen (Schlosshof)

Nur wenn du dich traust, 
wirst du Erfolg haben...

Lyrikdgr

Interessante und nennenswerte Termine aus unserer Region.  
Haben Sie interessante Events entdeckt, kennen eine außergewöhnliche  
Veranstaltung oder sind selber für eine Aktivität verantwortlich?  
Wir freuen uns auf Ihre Einsendungen.



„Regional erleben heißt für mich:
In der Vorweihnachtszeit  über die kleinen 
Weihnachtsmärkte der Region zu bummeln.“

Wir, Ihr CHURU Redaktionsteam, 
möchten uns herzlich bedanken:

für die Geschichten die wir  •	
erzählen durften

für die Menschen, die wir  •	
kennengelernt haben

für Ihr anhaltendes Interesse•	

für Ihre Ideen, Anregungen, Ihre •	
Kritik und Ihr Lob

für das Abenteuer, das wir weiter •	
erleben dürfen – weil Sie uns treu 
bleiben

Wir wünschen ein gesegnetes  
Weihnachtsfest, einen fröhlichen 
Rutsch ins neue Jahr und 2015 Glück, 
Gesundheit und Frohsinn.

Weihnachten steht vor der Türe! 

Gut zu wissen:

Ab dieser Ausgabe erscheint CHURU auch in 

Neuhaus bei Adelsdorf. Unsere Auflage haben 

wir noch einmal auf 35.100 Exemplare erhöht.
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Impressionen aus unserer CHURU-Lounge  
vom 07. Dezember in Herzogenaurach 
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Wenn zur Mittagszeit die Riesen-Triangel 
in der Lorenzer Straße 27 schellt, weiß 
jeder im Umkreis von einem Kilometer 
sofort: Die Suppe ist fertig! Im Suppdi-
wupp braucht es nicht viel, um die Mit-
tagspause vollkommen zu machen.

Das ist Suppdiwupp!

Im Oktober 2013 hat Ferdinand Pillen-
stein inmitten der Nürnberger Innen-
stadt den Grundstein für sein Suppen-
lokal gelegt und bietet damit „ehrlichen 
Suppengeschmack wie von der Oma“ 
an, so der Firmenchef.

Über 85% der verwendeten Zutaten 
sind von regionalen Erzeugern. Das hat 
nicht nur umweltfreundliche Vorteile. 
Durch die enge Zusammenarbeit mit 
den zuliefernden Unternehmen steht 
Suppdiwupp hinter den Produkten. 
Alle Suppen sind ohne künstliche Farb-
stoffe, Geschmacksverstärker und 
absolut glutenfrei. So werden hier be-
wusst auch Suppen für Vegetarier und 
Veganer gekocht, ohne dabei auf den 
Geschmack zu verzichten. 
Die wöchentlich wechselnde Speise-
karte bietet zwei Wochensuppen und 
jeweils zwei Tagessuppen an. Zusätz-
lich gibt es täglich frische Salate und 
kleine hausgemachte Brotzeiten. Mit 
Tages-Specials, wie kleinen köstlichen 
Nachspeisen oder frischem Obst, 
überrascht man immer wieder seine 
Gäste. Zu allen Suppen wird frisches 

Wenn die Triangel erklingt, lockt die Suppe
fränkisches Brot gereicht, soviel der 
Gast möchte.
Im Suppdiwupp sind alle Speisen und 
Getränke natürlich auch zum Mitneh-
men für zuhause oder im Büro zu genie-
ßen. Dafür wird auf extra umweltfreund-
liche Verpackungsmaterialien geachtet 
und die Suppen werden nur in kom-
postierbaren Schüsseln an die Gäste 
ausgegeben. Diese werden mit Sorgfalt 
in Tragetaschen aus ungebleichtem Pa-
pier verpackt. 

Suppdiwupp  
mit Zukunftsplänen

Inzwischen werden nicht nur private 
Feiern mit Suppen und Eintöpfen be-
liefert, sondern auch Büros, Kinder-
gärten und Events werden im Catering 
übernommen. Doch Ferdinand Pillen-
stein plant in die Zukunft: „Ein Food- 
Truck samt unserer Suppen, an täglich 
wechselnden Standorten, würde ins 
Konzept passen. Zudem ist dieser na-
türlich auch für kulturelle Veranstaltun-
gen, private und gewerbliche Events 
variabel einsetzbar. Ein weiteres Vor-
haben, welches wir zeitnah umsetzen 
wollen ist, dass wir unsere Suppen mit 
klassischen Methoden konservieren 
um sie der breiten Masse anbieten 
zu können. Mit einem Onlineshop im 
nächsten Schritt und ausgewählten 
Verkaufsstellen in ganz Deutschland, 
sollen die Suppdiwupp-Suppen zu-
künftig für jedermann erhältlich sein.“

Gastro-Gründerpreis 2014

Der Gastro-Gründerpreis wurde in die-
sem Jahr erstmalig verliehen. Mehr 
als 200 Existenzgründer nahmen am 
Gründerwettbewerb für Gastronomen 
teil. Das Expertenteam der Jury wählte 
aus 25 Finalisten die fünf besten Grün-
dungsideen aus, die mit Ideenreich-
tum, Innovation und Gründergeist 
überzeugten. Mit ihrem klaren 
Konzept haben die Nürnberger 
jüngst die Jury des Gastro-
Gründerpreises überzeugt: 
„Sie verleihen dem typi-
schen Suppenladen sym-
pathischen Charme, puren 
Style und köstliche Vielfalt“ 
so die Jurymitglieder.
Das Jurymitglied Jakob 
Schreyer, CEO und Gründer 
von orderbird, ergänzt: „Auf dem 
ersten Blick ein typischer Suppen-
laden. Doch das Konzept ist bis ins 
letzte Detail durchdacht. Ohne viel 
Tamtam überzeugt das Gründerteam 
mit seinem ehrlichen und kreativen 
Auftreten. Das Konzept birgt großes 
Potential für kreative Weiterentwick-
lungen – und das Potential wird be-
reits frühzeitig in der Zukunftsplanung 
integriert.“ Jakob Schreyer, der selbst 
Franke ist und zwei Jahre in Nürnberg 
gelebt hat, wird das Suppdiwupp-Team 
beratend als Mentor unterstützen.
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Von Christian Rach  
empfohlen

Juror Christian Rach erläutert die we-
sentlichen Faktoren für ein erfolgrei-
ches Gastronomiekonzept: „Ein gutes 
Konzept ist ein Drittel Tradition, ein 
Drittel neuartig und ein Drittel geklaut. 
Wenn man das beherzigt, kann nicht 
viel schieflaufen. Und wenn man dann 

noch weiß, wie man das erste halbe 
Jahr in der Anlaufphase finanzi-

ell übersteht, dann ist man auf 
dem richtigen Weg.“ Der Gas-
tro-Gründerpreis unterstützt 
junge Gastronomie-Gründer 
nicht nur mit Ruhm und Ehre, 
sondern auch monetär sowie 
mit einem ehrenamtlichen 
Mentorship von einem Bran-

chenexperten. Der Mentor aus 
dem Kreis der Juroren steht 

dem jungen Unternehmen tat-
kräftig mit Expertise zur Seite.
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Gut zu wissen:

Über 40 Suppen gibt es im Angebot! 
Um die Auswahl zu erleichtern, werden 
jeweils 4 Tages- und Wochensuppen 
angeboten. Ansprechende Bilder zei-
gen die Suppen und laden zum Ver-
kosten ein

Ferdinand Pillenstein

Zutaten für 4 Personen

Semmelknödel
10-12 altbackene Brötchen
1/4 l warme Milch 
5 Eier
Salz
1 Prise geriebene Muskatnuss
1 Zwiebel
1Bd. Petersilie
125g Butter

Rahmpfi fferlinge
600g Pfi fferlinge
1 große Zwiebel
1/2cm dicke Scheibe rohen Schinken
4 EL Öl
60g Butter
1EL Mehl
200g Gemüsebrühe
Salz
Pfeffer
300g Schlagsahne

REGIONALgenießengenießen

Semmelknödel 
mit Rahmpfi fferlingen

Die Brötchen in dünne Scheiben 
schneiden. Das Knödelbrot in einer 
Schüssel mit der warmen Milch über-
gießen. Die Eier dazuschlagen, mit 
Salz und Muskat würzen. Die Zwiebel 
und die Petersilie fein hacken. Die But-
ter in einer Pfanne zerlassen und die 
Zwiebel glasig dünsten. Die gehackte 
Petersilie dazugeben, durchschwen-
ken und zu den Brötchen geben. Alles 
gut vermengen und 30 Minuten zuge-
deckt stehen lassen.
Reichlich Salzwasser zum Kochen 
bringen. Aus dem Teig mit nassen 
Händen Knödel formen, in das Salz-
wasser legen, einmal aufkochen las-
sen und dann weitere 30 Minuten bei 
mittlerer Hitze ziehen lassen.
Tipp: Sollte der Knödelteig zu weich sein, 
etwas Semmelbrösel untermengen.

Pfi fferlinge sauber putzen und wenn 
nötig, in gleich große Teile schneiden. 
Zwiebel und Schinken in kleine Würfel 
schneiden. Petersilie fein hacken.
Öl und Butter in einer Pfanne erhitzen 
und den Schinken langsam anrösten, 
Zwiebel dazugeben und glasig düns-
ten. Pfi fferlinge ebenfalls in die Pfan-
ne geben und bei starker Hitze ca. 1 
Minute mit braten. Salzen und pfeffern 
und mit Mehl bestäuben und alles gut 
verrühren. Gemüsebrühe, Sahne und 
Petersilie  dazugeben, umrühren und 
leicht cremig einkochen lassen.

Semmelknödel in die Mitte des Tellers 
geben und mit Pfi fferlingen übergie-
ßen. Guten Appetit!
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In Gutenstetten bei Neustadt Aisch be-
grüßt uns an diesem Morgen Bastian 
Krämer, Marketingleiter bei Meinl Distri-
bution. „Ich bin schon seit 1993 dabei, 
habe hier gelernt und bin nun Marke-
tingleiter. Das ist keine ungewöhnliche 
Karriere bei Meinl“, erzählt er uns. Im 
60-jährigen Familienunternehmen, ge-
führt vom Sohn des Gründers Roland 
Meinl, Reinhold Meinl und seiner Frau 
Ingrid, haben die Familie und der fami-
liäre Umgang eine hohen Stellenwert. 
Auch Sohn Alexander mit seiner Ehe-
frau Mona ist bereits im Unternehmen 
integriert. Das spüren auch die Azubis, 
die zu Groß- und Außenhandelskauf-
leuten ausgebildet werden.

Teil eines weltweit  
agierenden Unternehmens
Roland Meinl Musiksturmente sind nicht 
nur in Deutschland bekannt und we-
gen ihrer Qualität geschätzt, sondern 
man liefert seine Waren in 88 Länder 
weltweit. Fabriken zur Herstellung der 
Schlagzeugbecken und Perkussion- 
instrumente stehen neben Gutenstetten 

in Thailand und der Türkei. Meinl USA 
hat seinen Firmensitz im Mekka der 
Musikindustrie Nashville. Enge Kon-
takte pflegt man zu Partnern in Japan, 
Spanien und vielen weiteren Ländern. 
Daneben setzt man beim Marketing 
auf die enge Zusammenarbeit mit Mu-
sikern und so spielen viele Drummer 
ausschließlich auf Meinl Cymbals, z.B. 
bei Peter Maffay, Die Fantastischen 
Vier, Ozzy Osborn, The Boss Hoss 
oder Xavier Naidoo. Kein Wunder, dass 
man bei Percussions, Congas, Bongos 
Weltmarktführer ist, bei Meinl Cymbals 
unter den Topp drei ist.

Musik, Events und Spaß

Auch wenn die Ausbildung nicht nur aus 
Feiern besteht, so hat sich der Wunsch 
von Javier Zulauf, 20-jähriger Azubi aus 
dem ersten Lehrjahr, doch fast schon 
erfüllt: „Für meine berufliche Zukunft 
habe ich mir drei Dinge gewünscht: Mu-
sik, Events und Spaß. Ich bin schon seit 
Mai in der Firma Meinl und bisher habe 
ich schon alles davon gefunden. Des-
halb bin ich mir sicher, hier den richtigen 
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Die Liebe zur Musik
Eine Ausbildung bei Roland Meinl Musikinstrumente 
hat auch immer etwas mit der Liebe zur Musik zu tun

Gut zu wissen:

Bei Roland Meinl Musikinstrumen-
te kann man nahezu jederzeit ein 
Betriebspraktikum absolvieren.
Vielleicht ein erster Schritt, um 
auch Teil dieses erfolgreichen Un-
ternehmens zu werden.

Ausbildungsplatz gefunden zu haben.“ 
Und Nadia Derbsch aus dem 3. Ausbil-
dungsjahr ergänzt: „Meine erste Ibanez 
Gitarre hat meine Liebe zur Musik ent-
facht und damit auch das Interesse an 
der Firma Meinl geweckt. Besonders 
viel Freude macht das Mitarbeiten und 
Mitorganisieren von unserem jährlichen 
Drum- und Gitarrenfestival und der Mu-
sikmesse in Frankfurt.“ Sie erzählt aber 
auch: „Ich schätze das familiäre Arbeits-
klima, die Hilfsbereitschaft und Teamfä-
higkeit und natürlich die Vielfältigkeit, 
die die Ausbildung mit sich bringt.“

13 junge Menschen  
werden zurzeit ausgebildet
In drei Lehrjahren werden zurzeit 13 
junge Menschen ausgebildet. Sie 
durchlaufen alle Abteilungen und dür-
fen vom ersten Tag mitarbeiten und 
sich beweisen. Pascal Herschner, 
Azubi aus dem 3. Lehrjahr berichtet: 
„Das Firmenklima ist echt toll! Jeder 
hat ein offenes Ohr und ein Händchen 
für den anderen. Eine Ausbildung bei 
Meinl Musikinstrumente ist eine sehr 
schöne Erfahrung und ich kann es nur 
weiterempfehlen.“ Damit die Liebe zur 
Musik auch weiter gefestigt und ent-
wickelt wird, bekommt jeder Azubi ein 
Instrument gestellt und auch die Mu-
sikschule dazu wird vom Unternehmen 

übernommen. Patrick Frank aus dem 
ersten Lehrjahr findet auch das beson-
ders wertvoll: „Ich wollte Teil einer Fir-
ma sein, die es Leuten ermöglicht, das 
Beste, das diese Welt zu bieten hat, zu 
erschaffen: Musik.“
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Zwischen Würzburg und Nürnberg liegt 
der geschichtsträchtige Ort Prichsen-
stadt mit seinen beschaulichen Gäss-
chen und malerischen Fachwerkhäu-
sern. Hier, mitten in der historischen 
Altstadt, findet sich der „Freihof“, in dem 
man den Alltag weit hinter sich lassen 
kann. Vor 12 Jahren stand dort, wo die 
Gäste heute Erholung, Entspannung 
und lokale kulinarische Genüsse erwar-
ten, nur eine Ruine. Eigentlich hatten 
die heutigen Besitzer, Familie Gebert, 
das Anwesen als Garage gekauft, be-
vor sie sich dann in das Gebäude, das 
unter Denkmalschutz steht, verliebten. 
Heute leitet die Tochter das Wellness- 
und Tagungshotel. Die 30 Zimmer un-
terschiedlicher Größe bestechen durch 
eine Kombination puristisch moderner 
und alter Elemente. „Außerdem bieten 

Luxus der Langsamkeit
wir unseren Gästen drei Tagungsräume, 
einen modernen Wellness- & Spa-Be-
reich mit Saunen, einem Schwimmbad, 
Massage und Kosmetik“, berichtet die 
Hotelchefin stolz. 

Ein ideales Plätzchen für 
Feiern und Events

„Dazu gibt es eine Erlebnisscheune für 
maximal 100 Personen mit modernster 
Technik, aber auch eine anschließende  
Streuobstwiese und einen See. Ein  
ideales Plätzchen für Familienfeiern 
und Firmenevents.“ Für das kulinari-
sche Wohl der Gäste sorgt das junge 
Team des Restaurants, das auf kreative,  
fränkische Küche aus überwiegend re-
gionalen Produkten setzt.

Aaglander Kutschen
Ein weiteres Erlebnis hält die Firma 
Aagland, deren Firmensitz sich hier im 
Freihof befindet, bereit:
Bei einer stilvollen Kutschfahrt mit dem 
Aaglander können Liebhaber des Be-
sonderen den Luxus der Langsamkeit 
jetzt für sich selbst entdecken und spür-
bar erleben. Aaglander wurden seit 2003 
ursprünglich in der fränkischen Schweiz 
gebaut. Der Erfinder war ein Kutschen- 
und Pferdeliebhaber. Da aber die Haltung 
der Pferde aufwendig war und das Len-
ken viel Erfahrung voraussetzte, kam er 
auf die Idee, motorgetriebene Kutschen 
zu bauen. Geblieben ist die klassische 
äußere Form der Kutsche und das Füh-
ren über zwei Leinenstangen sowie die 
beschauliche Langsamkeit. „Doch das 
neue Gefährt lässt sich deutlich einfacher 
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führen“, berichtet Herr Hack, der Proku-
rist der Firma. Kutschfahrten sind alleine 
oder in Verbindung mit einem Aufenthalt 
auf dem Freihof buchbar. Derzeit werden 
Ausflüge über 1, 2 - 3 und 4 - 5 Stunden 
angeboten. Die Preise liegen zwischen 
55,-- € und 185,-- €. Bis zu 40 Personen 
können transportiert werden.
„Mit einer Wohlfühlgeschwindigkeit von 
8 - 12 km/h brauchen die Fahrgäste ca. 
15 - 20 Minuten, um sich auf das Tem-
po einzulassen. Dann beginnt die echte 
Entspannung.“ 

Churu durfte schon mit 
einer solchen Kutsche 

fahren
Es ist ein erhabenes Gefühl, ohne stö-
rende Geräusche durch die Landschaft 
zu schweben. Die Reichweite der bat-
teriebetriebenen Kutsche beträgt etwa 
80 - 100 km. Derzeit bauen den Aag-
lander sechs Personen in reiner Hand-
arbeit. Sogar ein Goldschmied ist da-
bei. Durch die geplante Umstellung der 
Fertigung in Kleinserien soll der Preis 
auf ca. 60.000,-- € halbiert werden.
Die Lage im Grünen, gute Bewirtung 
und sogar Kutschfahrten machen den 
Freihof zu einer Traumlokalität für den 
„schönsten Tag des Lebens“. Leider sind 
Hochzeitstermine deshalb erst wieder 
für 2015 frei. Also, nicht zu lang warten 
mit dem Jawort und bald buchen!
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Mona Gebert und Erwin Hack

Strahlend begrüßen uns bei unserem 
Besuch Andrea und Jörg Mehler, die in 
Herzogenaurach einen Fachhandel für 
die Bereiche Farben, Tapeten und Bo-
denbeläge betreiben, der viel zu bieten 
hat.
Hauptsächlich berät Andrea Mehler hier 
die Kunden, die sich zur zertifizierten 
Raumdesignerin hat ausbilden lassen 
und momentan ein Studium zur Diplom-
Farbgestalterin „Farbe und Raum“ ab-
solviert. Diese besondere Qualifizierung 
ist der Grundstein für die professionelle 
Beratung von der Bodenfläche bis bin 
zur Wandgestaltung. Den Eheleuten 
Mehler ist eine Rundumberatung in 
Farb- und Formgebung ein Herzensan-
liegen. Natürlich finden bei den Kunden 
auch zu Hause Beratungen statt, damit 
individuell auf die Wünsche der Kunden 
eingegangen werden kann.
Um stets Neuheiten anbieten zu kön-
nen, besuchen Andrea und Jörg Mehler 
regelmäßig Fachmessen. Das Ergebnis 

ist im Fachhandel zu sehen. 

Mehler Fachhandel -  
               immer voll im Trend

Gut zu wissen:

Die Firma Mehler erhielt den Heim-
tex Star 2013 zum Fachhändler 
des Jahres. Hierbei handelt es 
sich um eine bundesweite Aus-
zeichnung für die Neupositionie-
rung auf dem Markt Fachhandel 
für Malerbedarf und Bodenbelä-

ge. Ein Qualitätssiegel, das den 
hohen Anspruch unterstreicht.

Dort gibt es einzigartige Tapeten von 
Versace zu bestaunen oder Sandstein- 
und Steintapeten von Architects Paper.
Wer doch lieber gestrichene Wände 
möchte, der findet im Fachhandel ver-
schiedene Qualitätsstufen von der Fir-
ma Caparol. Diese Produkte stehen für 
beste Qualität. Selbstverständlich kön-
nen auf Wunsch auch andere Produkte 
bestellt werden.
Die Farbmischanlage kann 5,5 Mio. 
Farbtöne mischen, und zwar für Lacke, 
Lasuren, Innen- und Außenfarben so-
wie Putze. Sie lässt keinen Farbwunsch 
offen.
Ein Bodenleger gehört ebenfalls zum 
Team der Mehlers. Die trendigen Vinyl-
böden werden ebenso angeboten und 
verlegt, wie auch die Klassiker Laminat 
und Teppichböden. Eine Kollektion von 
Vorwerk kann hier helfen, für jeden Ge-
schmack etwas zu finden.

Jörg und Andrea Mehler
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Ständig flitzen sie durch Herzogen-
aurach, die Wagen der Firma Mehler. 
1999 hat Jörg Mehler die Meisterprü-
fung bestanden und sich im Jahr 2000 
zusammen mit seiner Frau Andrea 
selbstständig gemacht. Seitdem ist das 
Familienunternehmen stets gewachsen. 
Inzwischen werden ein Meister, 15 Ge-
sellen und zwei Lehrlinge beschäftigt, 
unter denen sich zwei Frauen befinden. 
„Das Kapital sind unsere Mitarbeiter“, 
sagt Jörg Mehler, der sich über das tolle 
Betriebsklima seines Teams freut.
Aufgrund des betrieblichen Wachstums 
erfolgte im Jahr 2011 der Umzug in die 
Einsteinstraße, in der neue und größere 
Betriebsräume zur Verfügung stehen. 
„Wir haben jetzt eine besser organi-
sierte und strukturierte Lagerfläche“, so 
Andrea Mehler.
Der an sich selbst gestellte hohe Qua-
litätsanspruch ist für Jörg Mehler eine 
Selbstverständlichkeit. Sanierungen 
sind unter anderem ein Schwerpunkt 
des Malerbetriebs. „Die Nähe zum Kun-
den ist uns besonders wichtig und der 
Service steht bei uns somit an erster 
Stelle“, erzählt uns das Ehepaar Meh-
ler. Das zeigt auch die Kundenzufrie-
denheit. Ob Innen- und/oder Außenan-

Wir arbeiten – und singen - 
mit Leidenschaft
Malermeisterbetrieb Mehler hat einen hohen  
Qualitätsanspruch an sich selbst

Gut zu wissen:

Es werden noch Auszubildende in 
den Bereichen Maler & Lackierer 
(m/f), Einzelhandelskauffrau (m/f), 
Kauffrau/-mann für Büromanage-
ment gesucht.

strich sowie Putzarbeiten und vieles 
mehr bekommt man bei dem Ma-
lermeisterbetrieb Mehler, indivi-
duell maßgeschneidert auf den 
Kunden.
„Damit wir immer auf dem neu-
esten Stand der Technik sind, 
werden unsere Mitarbeiter regel-
mäßig geschult“, sagen Andrea 
und Jörg Mehler. Von den Kunden 
erhalten sie begeistertes Feedback, 
denn diese freuen sich nicht nur über 
die geleistete Arbeit, 
sondern auch über 
die sehr gut gelaun-
ten und singenden 
Mitarbeiter, auch 
wenn sie nicht im-
mer alle Töne treffen. 
Es ist ein Zeichen für die Begeisterung 
für die eigene Arbeit.
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Das Volkswagen Nutzfahrzeugzentrum 
PILLENSTEIN in Fürth bietet in ihren 
großzügigen Ausstellungsräumen die 
ganze breite Palette der Volkswagen 
Nutzfahrzeuge an.
Mit den Nutzfahrzeugen vom Volks-
wagen fangen die Ferien schon beim 
Einsteigen an. Hier ist für jeden etwas 
dabei:
- Für Abenteurer: Mit dem VW Amorak 
sind Sie nicht auf, sondern auch neben 
der Straße zu Hause
- Für Teamleader: Im VW Multivan ha-
ben bis zu acht Personen Platz – ideal 
für Großfamilien oder Sportvereine, die 
einen zuverlässigen Partner für den All-
tag brauchen

Urlaub ab dem ersten Drehmoment oder doch 
ein zuverlässiges Nutzfahrzeug?

- Für Urlauber: Mit dem VW California 
sind Sie im meistverkauften und mit 
zahlreichen individuellen Ausstattun-
gen konfigurierbarem Modell auch un-
terwegs zu Hause

Individuelle Lösungen  
für das Gewerbe

Wer ein Gewerbe betreibt, ist immer 
in Bewegung: Unternehmerische Dy-
namik gepaart mit cleveren Lösungen 
sind ein entscheidender Schlüssel zum 
Erfolg. Mit dem einzigartigen Service 
des Autohauses PILLENSTEIN und der 
umfangreichen Auswahl an individuel-
len Auf- und Umbauten können Sie das 

Thema Mobilität von Ihrer To-do-Liste 
streichen. 30 verschiedene Nutzfahr-
zeuge mit verschiedenen Aufbauten 
sowie 40 Gebrauchtwagen und 12 Vor-
führwagen sind permanent verfügbar.
Jede Branche finden hier sein passen-
des Wunschfahrzeug: Kühlfahrzeuge, 
Rollstuhltransporter, Baufahrzeuge, 
Pritschenwagen, Großtransporter, 
Blaulichtfahrzeuge, Winterdienstein-
satzfahrzeuge, Kommunalfahrzeuge 
und vieles mehr.

Von links nach rechts: Josip Babic, Björn Röder, Rainer Neumann, Krunoslav Padjen, Harald Pratsch

Gut zu wissen:

-  Zertifiziert: Als einer von 54 VW-Händlern 
 bundesweit ist PILLEINSTEIN offizieller 
 Tradeporthändler
-  Unter www.umbauportal.de finden Sie ein 
 Onlineplattform zu diesem Thema
-  Pillenstein ist auch in Ihrer Nähe: am zweiten  
 Standort in Neustadt an der Aisch
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Auf die faire Beratung 
kommt es an

Durch die Vielzahl der Möglichkeiten, 
sein individuelles Volkswagen Nutzfahr-
zeug zusammenzustellen, kümmern 
sich bei PILLENSTEIN fünf Beratungs-
profis um Verkaufsleiter Rainer Neu-
mann. Dieser ist bereits seit 24 Jahren 
im Familienunternehmen PILLENSTEIN 
tätig und lebt den Volkswagenfuhrpark. 
Hier wird auf eine kompetente und faire 
Beratung Wert gelegt. Im Hintergrund 
steht eine hauseigene Servicewerk-
statt, die auch einen Samstagsservice 
anbietet. Jedes Auto ist nur so gut wie 
sein Service.
Volkswagen ist Spitzenreiter bei Akti-
onsmodellen
Volkswagen bietet seine vier Nutzfahr-
zeugmodelle in unzähligen Varianten 
an. Egal, ob Caddy, Transporter, Crafter 

oder der Amorak. Diese sind jeweils in 
allen möglichen Varianten denkbar.
Der Transporter
Mit großer Ladepritsche, geräumigem 
Laderaum oder auch als Schneepflug: 
Mit seinen vier Modellvarianten ist der 
Transporter enorm vielseitig.
Der Crafter
Sparsame Motoren, Nutzlast bis zu 2,8 t 
und dazu eine beeindruckende Vielfalt: 
Das ist der Crafter. Als Kastenwagen, 
Kombi, Pritschenwagen oder Fahrge-
stell.
Der Caddy
Bis zu sieben Sitzplätze? Oder viel 
Stauraum? Oder eine Kombination aus 
beidem? Der Caddy ist klein und wen-
dig und erlaubt die unterschiedlichsten 
Nutzungsarten.
Der Amarok
Ein Pickup, der Maßstäbe setzt: Der 
Amarok hat die breiteste Ladefläche 

seiner Klasse, bis zu fünf komfortable 
Sitzplätze und drei verschiedene An-
triebskonzepte.
Weiterhin gibt es für verschiedene Be-
rufssparten Aktionen. Oder wussten 
Sie, dass es für Jäger, Sportvereine 
oder Gewerbe-Neugründer maßge-
schneiderte Angebotspakete gibt? Aber 
darüber erzählen Ihnen die Beratungs-
profis von PILLENSTEIN mehr.
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„Ausbildung und Zukunft“,
 ein Thema für Churu!

CHURU beschäftigt sich mit aktuellen 
Themen der Region. Die Ausbildung 
unserer jungen Menschen trägt ganz 
maßgeblich dazu bei, dass wir unseren 
hohen Lebensstandard halten können 
und diesen auch an die Nachfolgege-
neration weitergeben. 
Auch in diesem Sommer werden bei 
uns wieder hunderte junger Talente 
eine Ausbildung beginnen wollen und 
fast ebenso viele Ausbildungsbetriebe 
auf der Suche nach geeignetem Nach-
wuchs sein.

CHURU lebt von der Vielfalt regiona-
ler Geschichten. Das breite Spektrum 
von Handwerkssparten, die Vielzahl 
von interessanten Berufen in der Groß-
industrie und im Handel - wie es auch 
in diesem Jahr wieder auf der Ausbil-
dungsmesse am 5. April in Herzogen-
aurach vorgestellt wird - zeigt, wie gut 
wir im 21. Jahrhundert angekommen 
sind und uns hier eingerichtet haben. 
Darauf dürfen wir mit Recht stolz sein.

CHURU erreicht unentgeltlich 75.000 
Leser in der Region. Ja, denn auch das 
ist wahr: Es ist oft nicht so leicht, das 
Angebot der Ausbildungsbetriebe und 
die Wünsche der angehenden Azubis 
und Azubinen zusammenzubringen.
Wenn es gelingen sollte, dass durch die 
interessanten Geschichten in unserer 
Zeitschrift der eine Junge oder das an-
dere Mädchen noch einen Impuls zum 
Finden seines oder ihres Traumberufes 
erhält - wir fänden das toll! Es ist so 
schön, dass wir gerade jetzt in einer 
Zeit leben, in der das Potential der Ju-
gend wieder dringend gesucht wird.
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Der Jahresrückblick

2014
76 Partnergeschichten, 292 Seiten

293.750 CHURUs erfolgreich zugestellt

1. Ausgabe - April 2014

REGIONALerleben

3. Ausgabe - Juni 2014

REGIONALerleben

2. Ausgabe - Mai 2014

REGIONALerleben

4. Ausgabe - Juli 2014

REGIONALerleben

Wir möchten mal den Höchstadter  
Lyriker Dieter Gropp zitieren: „Wer 
im Alltäglichen das Besondere sucht, 
ist ein kreativer und phantasievoller 
Mensch.“ In unserem Fall haben sich 
einige dieser Menschen getroffen. Da-
bei ist dann CHURU entstanden.
 
Als Pionierprojekt gestartet, hat sich 
CHURU im Gründungsjahr bereits auf 
dem Markt etablieren können und wird 
nun regelmäßig erscheinen, ab 2015 
mit einer Auflage von dann 35.100 Ex-
emplaren in exklusiver Verteilung.
  
Seien sie dabei: Wir glauben an Print! 
Ihre CHURUs
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SBT Praxis für systemische 
Beratung und Therapie 

Petra Kühn-Schulte
Diplompädagogin  

und Familientherapeutin 
Lerchenstr. 20, 91091 Großenseebach 

Fon: 09135-721375 
sbt-kuehn-schulte@t-online.de 

www.sbt-kuehn-schulte.de

Grundlage der Systemischen Therapie 
ist die Systemische Familientherapie. 
Das Beratungs- und Therapieangebot 
richtet sich an Einzelne, Paare und 
Familien, die Unterstützung in Lebens- 
und Erziehungsfragen wünschen und 
neue Sichtweisen zur Problemlösung 
entwickeln möchten. Nähere Informati-
onen werden gerne erteilt.

Praxis für  
ganzheitliche Behandlung 

Anette Biermann
Talstr. 4, 91093 Heßdorf

Fon: 09135-445711
praxis.biermann@web.de

www.fussreflex-biermann.de

Als Fußreflexzonen-Therapeutin, Shiatsu-
Praktikerin und staatlich geprüfte Mas-
seurin umfasst das Behandlungsspekt-
rum die Reflexzonenbehandlung am Fuß 
nach Hanne Marquardt, die Meridianarbeit 
(Merima) am Fuß nach Lüth; Shiatsu nach 
Masunaga, die Teilmassage und Ganz-
körpermassage sowie die Breußmas-
sage. Meine Behandlungsarten werden  
individuell auf jede einzelne Person abge-
stimmt und eignen sich hervorragend bei 
Beschwerden unterschiedlichster Art.

Praxis für Logopädie

Annette Franke
Hochstr. 33 

91093 Heßdorf/Untermembach 
Fon: 0179-5879381 

kontakt@logopaediefranke.de 
www.logopaediefranke.de 

Nach ärztlicher Verordnung werden 
Sprach-, Sprech-, Schluck und Stimm-
störungen im Kindes- und Erwachse-
nenalter behandelt. Dazu gehören u. a.:  
Lautbildungsstörungen, Dysgrammatis-
mus, Wortschatzdefizite, Aphasie, Stot-
tern, Dysarthrie bei Morbus Parkinson 
und Huntington-Krankheit, Stimmüber-
lastung und myofunktionelle Störung. 
Bei Bedarf findet die Behandlung als 
Hausbesuch statt.

Yoga Kleinod 

Maud Friese
Dipl.Sportlehrerin, Yogalehrerin BDY/EYU

Im Gewerbegebiet 5, 91093 Heßdorf
Fon: 09135-736685

mail@yoga-kleinod.de
www.yoga-kleinod.de 

Mit einem Team von vier Mitarbeitern 
wird ein großes Spektrum von Yogakur-
sen angeboten. Die Basis bildet dabei 
der klassische Hatha-Yoga mit seinen 
Körperübungen und Bewegungsabläu-
fen. Atemtechniken, mentale Energie-
lenkungen, Entspannungs- und Kon-
zentrationsübungen sowie meditative 
Elemente helfen, um Harmonie und 
Gelassenheit im Alltag zu erlangen. Die 
gesetzlichen Krankenkassen beteiligen 
sich an den Kosten.

Naturheilpraxis 

Eveline Holzheimer
Dipl.-Biologin und Heilpraktikerin 

Schleifweg 7, 91093 Heßdorf
Fon: 09135-431376 

info@evelineholzheimer.de
www.evelineholzheimer.de 

In der Praxis werden die Akupunktur 
nach der Traditionellen Chinesischen 
Medizin (TCM) und Neuraltherapie 
sowie Tipps zur gesunden Ernährung 
durchgeführt. Mit diesem breiten Ange-
bot sind unter anderem die individuelle 
Rücken-, Gelenk- und Schmerzthera-
pie, die Begleitung bei einem unerfüll-
ten Kinderwunsch, die unterstützende 
Behandlung bei Augenproblemen und 
die Stärkung des Körpers bei Stress 
oder Burn-out möglich.
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Therapeutennetzwerk 
Seebachgrund

Eveline Holzheimer Renate EberleinAnette BiermannnJürgen Geisler 

Gut zu wissen:

Tag der offenen Tür
Samstag 15.11.2014

von 11 bis 15 Uhr 
Physiopraxis Jürgen Geisler

Heßdorf, Klingenweg 6a 

Die einzelnen Mitglieder des Netzwerks  
stellen sich mit ihren eigenen Praxen vor.

 Praxis für Ergotherapie

Sabine Reil
staatlich geprüfte Ergotherapeutin

Röttenbacher Str. 18  
91086 Erlangen-Dechsendorf

Fon: 09135-219186
s.reil@gmx.de

www.ergo-reil.de

Ergotherapie ist eine medizinische 
Heilmaßnahme, die zur Wiederherstel-
lung und Verbesserung körperlicher, 
geistiger und psychischer Fähigkeiten 
beiträgt. In der Praxis finden Sie ein 
vielfältiges und ganzheitliches Behand-
lungsangebot. Termine nach telefoni-
scher Vereinbarung. 

Praxis für Physiotherapie 

Jürgen Geisler 
Physiotherapeut und Masseur

Klingenweg 6 a, 91093 Heßdorf
Fon: 09135-723700 

kontakt@physio-geisler.de 
www.physio-geisler.de 

Nutzen Sie unsere Leistungen nicht 
ausschließlich als therapeutisches Heil-
mittel, sondern auch im Rahmen der 
Prävention zur Erhaltung Ihres Wohl-
befindens und Steigerung Ihrer Leis-
tungsfähigkeit. Unser Therapieangebot 
beinhaltet: Krankengymnastik (auch 
nach Bobath), Manuelle Therapie, Mas-
sage, Lymphdrainage, medizinische 
Trainingstherapie, Craniomandibuläre 
Dysfunktion CMD u.v.m.

Naturheilpraxis 

Renate Eberlein 
Heilpraktikerin 

Waldstr. 28 b, 91091 Großenseebach 
Fon: 09135-210101 

praxis@naturheilpraxis-eberlein.de 
www.naturheilpraxis-eberlein.de 

Jeder Mensch ist einzigartig und braucht 
deshalb eine individuelle Behandlung. 
Abgestimmt auf Ihre Bedürfnisse wer-
den die folgenden Therapieformen an-
gewendet: Osteopathie, Myofasziales 
Taping nach Markus Erhard, Kinesio-
logie (Muskeltests und Behandlung), 
Metabolic Typing nach Wolcott (Enäh-
rungsumstellung – individuell nach Ih-
rem Nährstoffbedarf), altes Wissen und 
Medikamente in Form von Urtinkturen, 
Homöopathie usw.
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Simon Kotzke, 20-jähriger gewerblicher 
Azubi und Peter Hanselka, 18-jähriger 
kaufmännischer Azubi im Audi Zentrum 
Fürth sitzen erwartungsvoll vor uns. 
Man merkt, dass sie sich wohlfühlen 
in ihrem Ausbildungsbetrieb. „Am Wo-
chenende fahren wir nach Fieberbrunn 
zum Wandern und ich darf einen Fir-
menwagen fahren“, erzählt uns Peter 
stolz. „Beim Audi–VW-Fußballturnier im 
letzten Monat haben wir 7:2 gewonnen“, 
berichtet Simon. Neben all dem Spaß 
kommt die Ernsthaftigkeit nicht zu kurz. 
Ausbildung wird im Haus großgeschrie-
ben und dieses Gefühl geben sie ihren 
Lehrlingen weiter. Man nimmt im Haus 
die Ausbildung junger Menschen ernst 

Mehrfach ausgezeichnet 
und immer unter den Besten
Das Audi Zentrum Fürth lebt sein Projekt „Kundenbegeisterung“  
auch mit seinen Auszubildenden – eine Spur persönlicher

und gibt sich größte Mühe. „Mir macht 
es einfach Spaß zu sehen, wenn aus 
Kindern junge Erwachsene werden, 
wenn sie sich entwickeln und wir sie ein 
Stück begleiten dürfen“, erzählt uns Ha-
rald Krugmann, technischer Betriebslei-
ter der Firma.

110 Mitarbeiter,  
die von ihrem Produkt  

begeistert sind
Seit sechs Jahren vergibt Audi ein eige-
nes Qualitätssiegel, den Audi Top Ser-
vicepartner. Maximal 10% der Händler 
in Deutschland erreichen diese Aus-
zeichnung und das Audi Zentrum Fürth 
war bereits 5 von 6-mal dabei. Seit dem 
vergangenen Jahr gibt es nun auch den 
Audi Top Verkaufspartner und auch die-
se Auszeichnung hat man erreicht. „Da 
sind wir schon mächtig stolz drauf! Ohne 
unsere Mitarbeiter und Azubis, die ein-
fach von der Marke Audi begeistert sind, 
ginge das nicht.“ Auch dem Verkaufslei-
ter Neuwagen, Hubert Scheidel, merkt 
man seine Begeisterung an.
Im ersten Jahr des Audi Zentrums Fürth 
1998 verkaufte man 250 Fahrzeuge, 
heute sind es rund 1.000 im Jahr. Ha-
rald Krugmann ergänzt, dass die Werk-
statt mit 6.000 Stunden im Jahr begon-
nen hat und heute rund 25.000 Stunden 
im Dienst der Kunden steht.

Nina Malter

v.l. Peter Hanselka, Florian Hügelschäfer und Nina Malter

v.l. Florian Hügelschäfer, Marc Weiler und Hubert Scheidel

Marcel Bannach und Peter Hanselka
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Seit 2000 Teil der  
Feser Graf Gruppe

Im Jahr 2000 brachte Wilhelm Graf jun. 
auch das Audi Zentrum Fürth in die 
Feser-Graf-Gruppe ein. Die Wurzeln 
der beiden Familienunternehmen Feser 
und Graf reichen bis in das Jahr 1929 
bzw. 1947 zurück. Walter und Charlotte 
Feser gründeten zunächst eine Motor-
radwerkstatt in Bernburg, Wilhelm Graf 
sen. eine Reparaturwerkstatt in Fürth. Im 
Jahr 2000 fusionierten beide Unterneh-
men zur heutigen Feser-Graf-Gruppe. 
Heute stehen Uwe Feser und Wilhelm 
Graf gemeinsam als Gesellschafter an 
der Spitze der Holding. In den Jahren 
nach der Fusion baute die Feser-Graf-
Gruppe ihr Markenportfolio von anfäng-
lich zwei Marken (Audi und Volkswagen) 
auf insgesamt acht Marken im Jahr 2014 
kontinuierlich aus. Mit insgesamt 28 Be-
trieben in Nürnberg, Fürth, Erlangen, 
Forchheim, Schwabach, Roth, Lauf, 
Höchstadt und Bernburg ist die Unter-
nehmensgruppe heute eine der größten 
Automobilhandelsketten in Deutschland. 
Trotz der Größe und Vielfalt versteht sich 
die Feser-Graf-Gruppe als Familienun-
ternehmen mit sozialer Verantwortung.

Jeder Tag bringt neue  
Herausforderungen

Azubi im Audi Zentrum Fürth zu sein, 
bedeutet also Teil einer langen Ge-
schichte zu werden. „Deshalb suchen 
wir nicht die Besten, sondern diejeni-
gen, die am besten zu uns passen“, 
erzählt uns die Marketing- und Perso-
nalreferentin Romina Stenzel. Ein Prak-
tikum in den Ferien oder innerhalb der 
Praktikumszeiten in den Schulen ist 
deshalb erste Voraussetzung.
Angeboten werden Ausbildungsplätze für 
Schüler mit sehr gutem Quali, mittlerer 
Reife, aber auch mit Abitur und dies so-
wohl im kaufmännischen als auch im ge-
werblichen Bereich. Bei den Kaufleuten 
kann man sich zum Automobilkaufmann 
bzw. -kauffrau ausbilden lassen. Peter 
Hanselka erzählt uns: „Wir haben ganz 
viel mit Menschen zu tun, auch innerhalb 
des Teams, aber der Kunde steht immer 
im Mittelpunkt. In der Ausbildung wech-
seln wir durch alle Abteilungen. So kön-
nen wir herausfinden, was uns am meis-
ten Spaß macht im Autohaus.“ Und was 
will Peter einmal werden? „Nach meiner 

Ausbildung will ich weitermachen und 
in den Verkauf einsteigen.“ Mit einer der 
besten Zwischenprüfungen im Bezirk hat 
er dazu schon einmal einen guten Grund-
stock gelegt. Im kaufmännischen Bereich 
ist auch ein duales Studium zum Bache-
lor of Arts für Automobilhandel möglich. 
Marc Weiler beginnt ab Oktober 2014 das 
Ganze als Pilot-Projekt.
Simon Kotzke macht seine Ausbildung 
im gewerblichen Bereich und wird Kfz-
Mechatroniker in Pkw-Technik. Nach 
einem Jahr Grundausbildung entschei-
det man sich beim Kfz-Mechatroniker  
zwischen vier Fachbereichen, dem Pkw-
Techniker, dem Kfz-Kommunikations-
techniker, dem Nutzfahrzeugetechniker 
und dem Zweiradtechniker. Diese Spe-
zialisierung ist heute notwendig, da die 
Fahrzeuge immer komplexer und tech-
nisch aufwändiger werden. Daneben 
gibt es noch den Beruf des Karosserie- 
und Fahrzeugbauers. „Ich will vielleicht 
noch auf die BOS gehen und kann stu-
dieren. Aber bei den Fahrzeugen werde 
ich bleiben“, berichtet Simon. Mit seiner 
Ausbildung hat er auch dazu die besten 
Voraussetzungen geschaffen.
Sogar prominente Fußballer haben er-
folgreich eine Ausbildung im Audi Zen-
trum Fürth absolviert, wie z.B. Marco 
Weber (Greuther Fürth) und Nicolai 
Müller (Hamburger SV + Nationalmann-
schaft).

v.l. David Lämmermann, Simon Kotzke, Anton Dick und Felix Roth

v.l. Andy Göbel und Simon Kotzke

Markus Fleischmann

Gut zu wissen:

Das Audi Zentrum Fürth bildet für 
den eigenen Bedarf aus, d. h. dass 
nach Möglichkeit alle Azubis auch 
übernommen werden und sich auch 
innerhalb des Betriebes oder in der 
Feser-Graf-Gruppe weiterentwickeln 
können
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führen“, berichtet Herr Hack, der Proku-
rist der Firma. Kutschfahrten sind alleine 
oder in Verbindung mit einem Aufenthalt 
auf dem Freihof buchbar. Derzeit werden 
Ausflüge über 1, 2 - 3 und 4 - 5 Stunden 
angeboten. Die Preise liegen zwischen 
55,-- € und 185,-- €. Bis zu 40 Personen 
können transportiert werden.
„Mit einer Wohlfühlgeschwindigkeit von 
8 - 12 km/h brauchen die Fahrgäste ca. 
15 - 20 Minuten, um sich auf das Tem-
po einzulassen. Dann beginnt die echte 
Entspannung.“ 

Churu durfte schon mit 
einer solchen Kutsche 

fahren
Es ist ein erhabenes Gefühl, ohne stö-
rende Geräusche durch die Landschaft 
zu schweben. Die Reichweite der bat-
teriebetriebenen Kutsche beträgt etwa 
80 - 100 km. Derzeit bauen den Aag-
lander sechs Personen in reiner Hand-
arbeit. Sogar ein Goldschmied ist da-
bei. Durch die geplante Umstellung der 
Fertigung in Kleinserien soll der Preis 
auf ca. 60.000,-- € halbiert werden.
Die Lage im Grünen, gute Bewirtung 
und sogar Kutschfahrten machen den 
Freihof zu einer Traumlokalität für den 
„schönsten Tag des Lebens“. Leider sind 
Hochzeitstermine deshalb erst wieder 
für 2015 frei. Also, nicht zu lang warten 
mit dem Jawort und bald buchen!
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Mona Gebert und Erwin Hack
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Viele träumen davon, aber wie kann 
man sich einen solchen Traum erfüllen, 
einmal wie ein König oder eine Prin-
zessin in einem Schloss zu feiern? Das 
muss kein Wunsch bleiben, denn direkt 
um die Ecke hinter dem Schlossberg in 
Erlangen liegt verträumt auf einem Hü-
gel Schloss Atzelsberg.

Die heutigen Schlossherren, Claudia 
und Norbert Nägel, haben sich mit 
der Bewirtschaftung des Schlosses ei-
nen eigenen kleinen Traum erfüllt. Seit 
2008, nach der einfühlsamen und histo-

Der Ort zum Feiern: 
             Schloss Atzelsberg

risch korrekten Sanierung, wurden ne-
ben dem Schloss nach und nach auch 
die ehemalige Scheune und als letztes 
im Jahr 2012 das Johann‘s eröffnet. 
Übrigens erhielt man dafür 2012 den 
Gastronomiepreis Franken für die beste 
Neueröffnung.

So kann heute zwischen dem Schloss, 
in dem bis zu 250 Personen in meh-
reren Räumen oder 90 Personen in 
einem Raum bewirtet werden können, 
und der Scheune für bis zu 180 Perso-
nen gewählt werden. Aber nicht nur gro-

Norbert Nägel

99

Gut zu wissen:
Im Johann`s werden jeden Sonntag von 

11.00 - 22.00 Uhr regionale Spezialitä-

ten à la carte serviert. Eine Besichti-

gung zur Planung einer Feier ist nach 

Voranmeldung jederzeit möglich.

ße Gruppen, auch Feste und Feiern ab 
15 – 20 Personen werden gerne emp-
fangen und bewirtet. Bei aller Romantik 
an einem solchen Ort, der als erstes an 
Hochzeit denken lässt, sind es gerade 
aber Geburtstage, Jubiläums- und Fir-
menfeiern, die man besonders gerne 
begrüßt.

Ganz besonderen Wert legt das Team 
um Norbert Nägel auf die Qualität der 
Speisen, die man kreiert und serviert. 
„Regional schlägt dabei Bio“, gibt der 
Chef unumwunden zu. „Mir kommt es 
auf die Frische an. Ich will wissen, wo 
meine Zutaten herkommen. Unser Wild 
kommt z. B. größtenteils aus den eige-
nen Jagden. Da kann ich für die Qua-
lität garantieren.“ Auch beim Wein und 

den Getränken setzt man auf Regiona-
les. Ein Schlossbier aus dem Steinkrug 
gehört deshalb ebenso zu den Spezia-
litäten wie der Wein aus Franken. „Ich 
denke im Sinne des Kunden. Deshalb 
sage ich schon auch mal: geht nicht! 
Wenn jemand bei mir heimischen Fisch 
möchte, dann empfehle ich einen Saib-
ling und keinen Pangasius.“

Nachdem wir das Schloss besichtigen 
durften, sind auch wir restlos begeistert 
von der Atmosphäre und den Möglich-
keiten, die dieser Ort bietet.

Norbert Nägel dazu: “Ich lebe und liebe 
meinen Beruf! Hier habe ich die perfek-
te Möglichkeit gefunden, meine Kunden 
einmal wirklich König sein zu lassen.“

Direkt gegenüber dem Schönborn-
schen Schloss in Pommersfelden liegt 
ein unscheinbares Haus. Wer hinein-
geht, betritt eine Welt des Holzes, denn 
hier leben und arbeiten die Eigentür-
mer der Schreinerei Fischer, Oskar 
Nölp und seine Frau Barbara Fischer-
Nölp mit ihren vier Mitarbeitern. 
Der kleine Betrieb bietet viel mehr, als 
er von außen vermuten lässt. Bereits 
im vorletzten Jahrhundert begann der 
Großvater neben der Landwirtschaft 
mit der Holzarbeit. Der Vater baute 

Ein Haus atmet Holz
Zu Besuch in der Schreinerei Fischer in Pommersfelden
„Holz ist ein einsilbiges Wort, aber dahinter verbirgt sich eine Welt der Märchen und Wunder.“ Theodor Heuss

dann nach dem Krieg eine leistungsfä-
hige Schreinerei auf. Oskar Nölp über-
nahm 1995 den Betrieb und blickt da-
mit auch schon auf fast 20 erfolgreiche 
Jahre zurück.

Vom Baum 
zum Möbelstück

Beim Rundgang durch die Schreine-
rei, die Lagerräume, die Privaträume 
und die vielen versteckten Kammern 
und Winkel des alten Hauses, ließ uns  

Oskar Nölp an seinem Wissen teilha-
ben und vermittelte uns seine Liebe 
zum Holz. „Wir können hier alles selbst 
machen“, erzählt er mit Stolz.
„Wir können sogar einen Baum beim 
Kunden fällen und daraus ein Möbel-
stück machen, wenn der Baum groß 
genug ist. Sonst wird es halt nur ein 
kleines Schränkchen.“ Ein frischer 
Baum kommt erst ins Sägewerk und 
geht dann als geschnittenes Holz in 
die Trockenkammer. Nach einer Woche 
ist der Prozess des Trocknens, der in 
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Oskar Nölp

der Wohnung Jahre dauern würde, ab-
geschlossen. „Erst jetzt sehe ich, was 
ich aus dem Holz machen kann“, be-
richtete er uns. So schön wie Massiv-
holzmöbel sind, werden heute doch in 
erster Linie furnierte Möbel hergestellt. 
„Das ist in erster Linie eine Preisfrage, 
aber auch eine Frage des Aussehens, 
denn bei Furnier kann ich das Holz so 
legen, wie der Kunde es möchte. 
Beim fertigen Möbelstück sieht man 
den Unterschied nicht mehr.“ Furnier-
arbeiten macht man ebenso selbst, wie 
die gesamte Konstruktion und Bearbei-
tung bis zum fertigen Möbelstück.
Oskar Nölp und seine Mannschaft stel-
len sowohl moderne Einbaumöbel, Ein-
zelstücke, Küchen, Türen, Fenster und 
Büroeinbauten her als auch Stilmöbel. 
Intarsienarbeiten hat er noch gelernt. 

Er kann fachgerecht alte Möbel restau-
rieren und in seinen Holz- und Furnier-
lagerräumen finden sich alle besonde-
ren und edelsten Hölzer, die man nicht 
überall bekommt. Selbstverständlich 
ist es für ihn, dass er in erster Linie 
heimisches Holz verwendet.

Rundum-Service: 
alles aus einer Hand

In den letzten Jahren hat man sich dar-
auf spezialisiert, Umbauten und Reno-
vierungen aus einer Hand anzubieten. 
Die Sanierung eines Bades oder einer 
Küche, incl. Maurer-, Sanitär-, Elektro- 
und Malerarbeiten sowie gesamte Pla-
nung und Besprechung mit dem Kun-
den bekommt man in der Schreinerei 
Fischer aus einer Hand.

Die Wohnräume der Familie Nölp bele-
gen die Handwerkskunst und natürlich 
sind auch die Gartenmöbel aus der 
eigenen Herstellung. Gerade fertig ge-
worden ist der Dachausbau für Tochter 
Melina, die kurz vor der Abschlussar-
beit ihres Innenarchitektenstudiums 
steht. Hier wächst das nächste Talent 
für Holz und die Verarbeitung heran.
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Als Sandras Familie vor einigen Jahren 
nach Deutschland kam, war es vor allem 
die Suche nach Freiheit und einem nor-
malen Leben, das sie antrieb, ihre Hei-
mat, den Irak, zu verlassen. Vater Hisham 
 und Mutter Riman hatten erkannt, dass 
ihre Religionszugehörigkeit zu den Man-
däern, einer alten Glaubensgemein-
schaft, ihnen in ihrer Heimat niemals 
ein normales Leben ermöglichen würde. 
Dann wurde Sandra als zweite Tochter 
der Familie geboren und das Leben der 
Familie sollte und musste sich wieder 
von Grund auf ändern. Das heute 19-mo-
natige Mädchen wurde als vermeintlich 
gesundes Kind geboren. „Nach vier Mo-
naten bemerkten wir, dass Sandra das 
Atmen schwerfällt“, erzählt der Vater in 
gebrochenem Deutsch. Eine erste Ope-
ration am Zwerchfell brachte keine Bes-
serung. Es folgte eine Odyssee in eine 
Klinik in München und mehrere andere 
Kliniken, Heime und Einrichtungen. Den 
Eltern wurde abgesprochen, dass sie 
in der Lage sind, ihr Kind zu versorgen. 
Doch heute lebt Sandra, dank der auf-
opfernden Liebe ihrer Eltern und den in-
tensiven Pflegemöglichkeiten durch den 
Pflegedienst Medi Mobil, in der Wohnung 

Medi Mobil – Pflege im Dienste der 
Normalität und Mobilität

ihrer Eltern. „Medi Mobil hat uns gehol-
fen, unsere Tochter zu Hause zu haben 
und zu versorgen und trotzdem auch 
ein bisschen beweglich zu bleiben“, gibt 
uns die Mutter zu verstehen. Heute liegt  
Sandra, verbunden mit einer großen An-
zahl von piepsenden, schnaufenden und 
klickenden Geräten, ruhig und gelassen 
in ihrem Bett. Sie beobachtet, was um 
sie passiert und lacht laut und schallend, 
wenn ihre Mutter oder ihr Vater an ihr Bett 
treten.  Die Eltern sind glücklich darüber, 
dass sie ihre Tochter in der Nähe haben 

und sich gemeinsam mit Medi Mobil um 
sie kümmern können.

Wer und was ist 
eigentlich Medi Mobil? 

Der ambulante Pflegedienst wurde1998 
gegründet. Die Inhaber sind Astrid  
Zitzmann und Claudia Müller. Seit 2004 
ist der Bereich der Intensivpflege hinzu-
gekommen.
Medi Mobil kümmert sich sowohl um 
Erwachsene als auch um Kinder.

Astrid Zitzmann und Claudia Müller mit ihrem Team
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Jeder Fall wird separat betrachtet, dann 
wird nach Lösungen gesucht. So gelingt 
es, dass selbst intensiv gepflegte Kin-
der, wenn nötig mit Begleitung, in den 
Kindergarten oder die Schule gehen 
können. Medi Mobil betreut deutsch-
landweit Intensivpatienten in der Fami-
lie oder auch in Intensivwohngruppen. 
Manche Patienten werden rund um die 
Uhr beatmet und über eine Magenson-
de ernährt.

Hoffen auf behinderten-
gerechte Wohnung 

Aber nun noch einmal zurück zu Sandra 
und ihrer Familie: Für die Zukunft hof-

fen sie auf eine behindertengerechte 
Wohnung. „Ein kleiner Garten wäre 
toll, damit wir Sandra öfter an die fri-
sche Luft bringen können.“ Die jetzige 
Wohnung ist deutlich zu klein. San-
dras Eltern und ihre 5-jährige größere 
Tochter schlafen auf dem Boden, um 
Raum zu schaffen für die schweren 
Beatmungsgeräte. Trotzdem zeigen 
sie den Pflegerinnen und Pflegern ihre 
Gastfreundschaft durch gutes Essen 
und Trinken.

Churu wünscht der beeindruckenden 
Familie, dass sie bald geeigneten 
Wohnraum findet und dann das nächs-
te große Ziel, Deutsch zu lernen, an-
gehen kann.     

 

Gut zu wissen:

Medi Mobil sucht Mitarbeiter: So-
wohl diplomierte Krankenpfleger, 
Altenpfleger  und Kinderkranken-
schwestern, aber auch Querein-
steiger und Pflegehelfer haben 
eine Chance auf einen Arbeits-
platz in einem tollen Team. Aus-
gebildet werden Altenpfleger und 
Altenpflegehelfer.
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REGIONALerlebenDas ist Louis Hofmann:
Inhabergeführtes Unternehmen
- 36 Tonnen Papier
- 360 kg Druckfarbe 
- übereinander gelegt ergeben alle  
Ausgaben einen Turm von 500m Höhe
- der Draht für die Klammern ergibt eine  
Gesamtlänge von 12.7 km.

Das ist Rainer Krugmann:
Grafikstudio mit persönlicher Note und 
Erfindergeist
- 540 Stunden grafische Hochleistung
- 88 kg Geduld und Pionierarbeit

Das ist Kindler:
Dienstleister mit der Aufgabe zur  
perfekten Verteilung
- 62 mit handwerklichem Einsatz  
verteilte Touren pro CHURU
- 45 Mitarbeiter mit 914 Jahren  
Lebenserfahrung

Neben unserem Redaktionsteam ha-
ben wir 3 Dienstleister, die von Anfang 
an an dieses Projekt geglaubt haben 
und mit uns zukünftig dieses Magazin 
ermöglichen:
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Wir 
wünschen

Frohe
Weihnachten
Weihnachten

Für unsere Kunden zum Feste, eimerweise nur das Beste.

Frische Farbe im neuen Jahr, wünscht Ihr Mehler-Team,

ist doch klar!


